
Kinder-, Jugend- und 
Familienhilfe



�

Inhalt

1 Einführung : Die DRK-Kinder-, Jugend- und Familienhilfe der Zukunft .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 4

2 Die Kinder-, Jugend- und Familienhilfe als Teil der Wohlfahrtspflege des DRK   .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 7

3 Das Profil der DRK-Kinder-, Jugend- und Familienhilfe .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 9

4 Übergeordnete Ziele der DRK-Kinder-, Jugend- und Familienhilfe   .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 13

  Umsetzung der Grundsätze der Rotkreuz-Rothalbmondbewegung  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 13

  Einsatz für die Rechte von Kindern auf Schutz, Förderung und Beteiligung  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 13

  Einsatz für die Rechte von Mädchen und Frauen   .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 14

  Einsatz für Bildung und Befähigung .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 14

  Einsatz für Chancengerechtigkeit und Inklusion   .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 14

  Förderung von Engagement .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 15

  Festigung der Vernetzung im Verband und Mitgestaltung des sozialen Raums  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 15

  Förderung von Fachlichkeit und Kooperation  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 16

5  Die Zielgruppen der DRK-Kinder-, Jugend und Familienhilfe  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 17

6  Gesellschaftliche Herausforderungen der Zukunft an die Kinder-, Jugend- und Familienhilfe. 

 Positionen und Antworten des DRK .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 19

  Ganzheitliche Bildung für alle .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 19

  Förderung der Gesundheit  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . ��

  Anerkennung von Vielfalt : Orientierung für Demokratie und gemeinsam getragene Werte .  .  .  .  .  .  .  .  .  . �5

  Familienbeziehungen fördern, Familien wertschätzen, stärken und entlasten   .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . �7

  Verhinderung von Armut und Ausgrenzung, Förderung von freiwilligem Engagement, Kooperation 

  in sozialen Netzwerken und Mitgestaltung des Gemeinwesens  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 30

  Sicherung und Entwicklung der Qualität in der Kinder-, Jugend- und Familienhilfe  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 33

7 Ausblick : Mit gebündelten Kräften in die Zukunft   .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 36

 Impressum   .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 38



3

Das  Deutsche  Rote  Kreuz  (DRK)  hat  die 
Förderung  der  Kinder,  der  Jugend  und 
der Familien seit seiner Gründung zu sei-
ner Aufgabe gemacht . » Kein Mensch darf 
verloren gehen «  – dies gilt  besonders  für 
Kinder und Jugendliche . 

Durch  Hilfe  und  Bildung  trägt  das  DRK 
dazu  bei,  dass  Kinder,  Jugendliche  und 
junge  Erwachsene  in  ihrer  individuellen 
und  sozialen  Entwicklung  gefördert  und 
Benachteiligungen  vermieden  oder  ab-
gebaut  werden .  Den  Familien  bietet  das 
DRK Unterstützung und Stärkung an, auch 
in  Krisen  und  Belastungssituationen .  Als 
Spitzenverband der Freien Wohlfahrtspfle-
ge setzt sich das DRK für familiengerechte 
Lebensbedingungen  ein  und  für  die  Um-
setzung der Rechte aller Kinder auf Schutz, 
Förderung und Beteiligung . 

Gewalt und Krieg wachsen auf dem Nähr-
boden von Ungerechtigkeit  und Ausgren-
zung .  Die  Gefährdung  durch  Krisen  und 
Katastrophen ist besonders groß bei jenen 
gesellschaftlichen  Gruppen,  die  von  der 
Teilhabe an gesellschaftlichen Gütern aus-
geschlossen sind . Darauf weist die Interna-
tionale  Föderation  der  Rotkreuz-Rothalb-
mondgesellschaften  hin .  Die  Föderation 
hat sich deshalb in ihrer » Strategie �0�0 « 
zum Ziel gesetzt, soziale Teilhabe und ge-
waltfreie Konfliktlösung zu stärken . 

Die DRK-Kinder-, Jugend- und Familienhil-
fe kann und muss zur Verwirklichung dieser 
Ziele einen wesentlichen Beitrag leisten . In 
ihren Einrichtungen und bei ihren Angebo-
ten hat das DRK langfristige, zum Teil schon 
im Kleinkindalter einsetzende, oft tägliche 
Kontakte zu Kindern, Jugendlichen, Eltern 
und Familien insgesamt . Dadurch ergeben 
sich viele Gelegenheiten,  soziale Teilhabe 
und  gewaltfreie  Konfliktlösung  in  gelebte 
Praxis umzusetzen .

Geleitwort

Wer  sich  als  Kind 
oder  Jugendlicher 
im  DRK  angenom-
men  fühlt  und  er-
lebt, wie Menschen 
unterschiedlicher 
Herkunft,  Kultur, 
Sprache,  Religion, 
Menschen  aller  Al-
tersgruppen und Menschen mit und ohne 
Behinderung zusammenarbeiten, einander 
wertschätzen,  Freundschaften  schließen 
und  sich  gegenseitig  helfen,  wird  unse-
re  Ideale und Werte weitertragen . Wer als 
Kind  oder  Jugendlicher  Gelegenheit  hat, 
sich für andere einzusetzen, wird dies – so 
hoffen wir – auch im späteren Leben tun . 

Die neue Rahmenkonzeption der DRK-Kin-
der-, Jugend- und Familienhilfe möge Leit-
linie  und  Anstoß  sein,  die  Ziele  des  DRK 
in der Arbeit für und mit Kindern, Jugend-
lichen,  jungen Erwachsenen und Familien 
weiter  zu verwirklichen .  Je besser es uns 
gelingt, unsere Kräfte zu bündeln und den 
Reichtum zu nutzen, den die Vielfalt an Pro-
jekten und Aktivitäten in unserem Verband 
erzeugt, desto wirksamer werden wir sein . 

Allen, die in der DRK-Kinder-, Jugend- und 
Familienhilfe  haupt-,  neben-  oder  ehren-
amtlich  mitarbeiten,  sei  an  dieser  Stelle 
ausdrücklich für ihr Engagement gedankt . 
Ich ermutige sie darin, sich auch zukünftig 
aktiv  einzubringen  und  auf  der  Basis  der 
vorliegenden  Rahmenkonzeption  an  der 
Weiterentwicklung  der  Arbeit  für  Kinder, 
Jugendliche,  junge Erwachsenen und Fa-
milien tatkräftig mitzuwirken . 

Berlin, im Oktober 2009

 

Donata Freifrau von Schenck zu Schweinsberg, 

DRK-Vizepräsidentin
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Gesellschaftliche, fachpolitische und fach-
liche Veränderungen erfordern immer wie-
der die Auseinandersetzung mit den eige-
nen Zielen, Ansprüchen und Arbeitsweisen . 
Der letzte große gesamtverbandliche Kon-
zeptentwicklungsprozess der DRK-Kinder, 
Jugend-  und  Familienhilfe  liegt  nunmehr 
rund zehn Jahre zurück . 

Seitdem haben  sich  die  Arbeitsfelder  der 
Kinder-,  Jugend-  und  Familienhilfe  eben-
so verändert wie die Gruppen  jener Men-
schen,  die  das  DRK  erreichen  möchte . 
Selbstverständlich  hat  sich  auch  das 
Deutsche Rote Kreuz mit seinen Angebo-
ten und fachlichen Konzepten weiterentwi-
ckelt – sowohl auf Bundesebene, als auch 
in den Landes- und Kreisverbänden .

Mit der nun vorliegenden Rahmenkonzep-
tion  soll  der  erreichte  Stand  festgehalten 
werden; vor allem aber sollen die zukünf-
tigen Herausforderungen ins Auge gefasst 
werden, um die DRK-Kinder-, Jugend- und 
Familienhilfe ziel- und bedarfsgerecht wei-
terzuentwickeln . » Mit gebündelten Kräften 
in  die  Zukunft « :  dahinter  steht  der  An-
spruch einer von Bundesverband und allen 
Landesverbänden  gemeinsam  erarbeitet-
en und von allen Gliederungen getragenen 
Rahmenkonzeption . 

» Mit  gebündelten  Kräften «  verweist  auch 
auf die vielfältigen inhaltlichen und struktu-
rellen Verbindungen der DRK-Kinder-, Ju-
gend- und Familienhilfe innerhalb des Ver-
bandes, insbesondere in der Sozialen Arbeit 
und  mit  dem  Deutschen  Jugendrotkreuz 
(JRK) . Nur in enger Zusammenarbeit kann 
es  gelingen,  Kinder,  Jugendliche,  junge 
Erwachsene und ihre Familien zu stärken, 
sie zu unterstützen und ihre Lebensbedin-
gungen zu verbessern . 

Die  DRK-Kinder-  und  Jugendhilfe  wird 
gleichermaßen in der überwiegend haupt-
amtlich  getragenen Kinder-,  Jugend-  und 
Familienhilfe  und  im  anerkannten  Kin-
der-  und  Jugendverband  des  DRK,  dem 
Deutschen  Jugendrotkreuz  mit  seiner 
breiten  ehrenamtlichen  Basis,  umgesetzt . 
Mit  unterschiedlichen  Aufgabenschwer-
punkten,  Strukturen,  Zugangswegen  und 
Arbeitsformen tragen beide Verbandstruk-
turen zu den satzungsgemäßen Zielen des 
DRK bei . Die gemeinsame Zielgruppe der 
Kinder  und  Jugendlichen  und  die  beson-
dere  Stellung,  die  das  JRK  im  Verband 
als  Interessenvertretung der  jungen Men-
schen des DRK und als Anwalt für Kinder, 
Jugendliche  und  junge  Erwachsene  ein-
nimmt,  ist  Möglichkeit  und  Verpflichtung 
für die Kinder-, Jugend- und Familienhilfe, 
mit dem JRK zu kooperieren und dessen 

Einführung :  
Die DRK-Kinder-,  
Jugend- und Familien-
hilfe der Zukunft 

1

Die Bündelung unserer Erfahrungen und die gemeinsame  
Nutzung unserer personellen und materiellen Mittel  
sichern unsere Leistungsstärke. (aus dem DRK-Leitbild)»
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1    Einführung : Die DRK-Kinder-, Jugend- und Familienhilfe der Zukunft 

Positionen  kontinuierlich  in  ihre  Arbeit 
einzubeziehen .  Dies  gilt  besonders  beim 
Einsatz  für die Rechte und die  Interessen 
von Kindern, Jugendlichen und jungen Er-
wachsenen auf gesellschaftlicher und poli-
tischer Ebene . 

Die Rahmenkonzeption dient der Kinder-, 
Jugend- und Familienhilfe im gesamten Ver-
band als Leitlinie, setzt strategische Impul-
se und unterstützt  die Prioritätensetzung . 
Die Rahmenkonzeption ist Ausgangspunkt 
für  die weitere Etablierung  fachlicher  und 
methodischer Standards  in  der DRK-Kin-
der-, Jugend- und Familienhilfe . 

Die Rahmenkonzeption  trägt darüber hin-
aus  zur  Umsetzung  der  DRK-Strategie 
�010plus bei, mit  ihrem Ziel, die Leistungs-
fähigkeit  des  DRK mit  seinen  Strukturen, 
Diensten und Angeboten zu steigern . Die 
Rahmenkonzeption ist auch ein Mittel, um 
die Kinder-, Jugend- und Familienhilfe des 
DRK außerhalb des Verbandes darzustel-
len . 

Nicht zuletzt dient die Rahmenkonzeption 
für die Kinder-, Jugend-, und Familienhilfe 
als Grundlage  für  die Positionen, die das 
DRK im (fach)politischen und gesellschaft-
lichen  Diskurs  über  Kinder,  Jugendliche, 
junge  Erwachsene  und  Familien  vertritt . 

Die  Rahmenkonzeption  ist  zudem  Aus-
gangspunkt  für  die  Entwicklung  weiterer 
verbandlicher Positionen .

Die vorliegende Rahmenkonzeption wurde 
gemeinsam  mit  den  DRK-Landesverbän-
den  erarbeitet,  auf  breiter  verbandlicher 
Basis  abgestimmt  und  am  �� .  Oktober 
�009 vom Präsidium des DRK verabschie-
det .

Mit der vorliegenden 

Rahmenkonzeption sol-

len die zukünftigen Her-

ausforderungen ins Auge 

gefasst werden, um die 

DRK-Kinder-, Jugend- 

und Familienhilfe 

ziel- und bedarfsgerecht 

weiterzuentwickeln.

» 
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Die Grundsätze des Roten 
Kreuzes und Roten Halbmondes

Menschlichkeit 
Die Internationale Rotkreuz- und Rothalb-
mondbewegung,  entstanden  aus  dem 
Willen,  den  Verwundeten  der  Schlacht-
felder  unterschiedslos  Hilfe  zu  leisten, 
bemüht  sich  in  ihrer  internationalen  und 
nationalen  Tätigkeit,  menschliches  Lei-
den überall und jederzeit zu verhüten und 
zu  lindern .  Sie  ist  bestrebt,  Leben  und 
Gesundheit  zu  schützen und der Würde 
des  Menschen  Achtung  zu  verschaffen . 
Sie  fördert  gegenseitiges  Verständnis, 
Freundschaft, Zusammenarbeit und einen 
dauerhaften Frieden unter allen Völkern .

Unparteilichkeit 
Die  Rotkreuz-  und  Rothalbmondbewe-
gung unterscheidet nicht nach Nationali-
tät, Rasse, Religion, sozialer Stellung oder 
politischer  Überzeugung .  Sie  ist  einzig 
bemüht,  den Menschen  nach  dem Maß 
ihrer  Not  zu  helfen  und  dabei  den  drin-
gendsten Fällen den Vorrang zu geben .

Neutralität 
Um sich das Vertrauen aller zu bewahren, 
enthält  sich  die  Rotkreuz-  und  Rothalb-
mondbewegung der Teilnahme an Feind-
seligkeiten  wie  auch,  zu  jeder  Zeit,  an 
politischen,  rassischen,  religiösen  oder 
ideologischen Auseinandersetzungen .

Unabhängigkeit 
Die  Rotkreuz-  und  Rothalbmondbewe-
gung  ist  unabhängig .  Wenn  auch  die  
Nationalen Gesellschaften den Behörden 
bei  ihrer  humanitären  Tätigkeit  als Hilfs-
gesellschaften zur Seite stehen und den 
jeweiligen  Landesgesetzen  unterworfen 
sind,  müssen  sie  dennoch  eine  Eigen-
ständigkeit  bewahren,  die  ihnen  gestat-
tet,  jederzeit  nach den Grundsätzen der 
Rotkreuz-  und  Rothalbmondbewegung 
zu handeln .

Freiwilligkeit 
Die  Rotkreuz-  und  Rothalbmondbewe-
gung  verkörpert  freiwillige  und  uneigen-
nützige Hilfe ohne jedes Gewinnstreben .

Einheit 
In  jedem Land  kann  es  nur  eine  einzige 
Nationale  Rotkreuz-  und  Rothalbmond-
gesellschaft geben . Sie muss allen offen 
stehen  und  ihre  humanitäre  Tätigkeit  im 
ganzen Gebiet ausüben .

Universalität 
Die  Rotkreuz-  und  Rothalbmondbewe-
gung ist weltumfassend . In ihr haben alle 
Nationalen Gesellschaften gleiche Rechte 
und die Pflicht, einander zu helfen .
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�    Die Kinder-, Jugend- und Familienhilfe als Teil der Wohlfahrtspflege des DRK

Das  Deutsche  Rote  Kreuz  ist  Teil  der 
Internationalen  Rotkreuz-Rothalbmond-
bewegung  und  bekennt  sich  zu  deren 
sieben Grundsätzen : Menschlichkeit,  Un-
parteilichkeit, Neutralität, Unabhängigkeit, 
Freiwilligkeit,  Einheit  und  Universalität . 
Diese  Grundsätze  sind  für  alle  Verbän-
de,  Vereinigungen  und  Einrichtungen  des 
Deutschen Roten Kreuzes verbindlich (vgl . 
Satzung, § 1, �) .

Das  Deutsche  Rote  Kreuz  ist  Nationale 
Rotkreuz-Gesellschaft im Sinne der Genfer 
Rotkreuz-Abkommen  und  anerkannter 
Spitzenverband  der  Freien  Wohlfahrts-
pflege .  Es  leistet  Opfern  von  Konflikten 
und Katastrophen  sowie  anderen  hilfsbe-
dürftigen  Menschen  in  gesundheitlichen 
oder  sozialen  Notlagen  umfassend  Hilfe . 
Als  Spitzenverband  der  Wohlfahrtspflege 
nimmt  das  DRK  » die  Interessen  derjeni-
gen wahr, die der Hilfe und Unterstützung 
bedürfen,  um  soziale  Benachteiligung, 
Not  und menschenunwürdige Situationen 
zu  beseitigen  sowie  auf  die  Verbesse-
rung  der  individuellen,  familiären  und  so-
zialen  Lebensbedingungen  hinzuwirken «  
(Satzung, § 1, Absatz 4) . 

Als auf Bundesebene zusammengeschlos-
sener Verband der Freien Wohlfahrtspflege 
ist das Deutsche Rote Kreuz anerkannter 

Träger der  freien Jugendhilfe gemäß SGB 
VIII, § 75 .

Die DRK-Kinder-, Jugend- und Familienhil-
fe ist Teil der Umsetzung der satzungsge-
mäßen Aufgaben des DRK, insbesondere : 

Verhütung und Linderung menschlicher 
Leiden, die  sich aus Krankheit,  Verlet-
zung,  Behinderung  oder  Benachteili-
gung ergeben .

Förderung  der  Gesundheit,  der  Wohl-
fahrt und der Bildung .

Förderung  der  Arbeit mit  Kindern  und 
Jugendlichen .

Die  Verbreitung  von  Kenntnissen  über 
das  humanitäre  Völkerrecht  sowie  der 
Grundsätze  und  Ideale  der  Internatio-
nalen  Rotkreuz-  und  Rothalbmondbe-
wegung (Satzung, § �) .

Die Kinder-, Jugend- und Familienhilfe ver-
wirklicht Leitsatz und Leitbild des DRK und 
berücksichtigt die Strategie �010 plus :

Im  Zeichen  der  Menschlichkeit  setzt 
sich  die  Kinder-,  Jugend-  und  Fami-
lienhilfe  für  das  Leben,  die  Gesund-
heit,  das  Wohlergehen,  den  Schutz, 

■

■

■

■

1 .

Die Kinder-, Jugend- 
und Familienhilfe als 
Teil der Wohlfahrts-
pflege des DRK 

2
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das friedliche Zusammenleben und die 
Würde aller Kinder, Jugendlichen,  jun-
ger Erwachsener und Familien ein .

Die Kinder-, Jugend- und Familienhilfe 
bietet  für  Kinder,  Jugendliche,  junge 
Erwachsene und Familien ein differen-
ziertes Angebot von aufeinander abge-
stimmten Einrichtungen, Projekten und 
Maßnahmen  an .  Dieses  Angebot  zielt 
auf  eine  Befähigung  zu  selbstverant-
wortlichem Leben  in der Gesellschaft, 
auf  Vorsorge  und  Beratung  sowie  auf 
Hilfe in Krisen und Notlagen ab . 

� .

Unter dem vertrauten Rotkreuz-Zeichen 
unterstützt  die  Kinder-,  Jugend-  und 
Familienhilfe  durch  ganzheitliche  und 
vernetzte  Angebote  Kinder,  Jugendli-
che,  junge  Erwachsene  und  Familien 
bei  dem  Erwerb  von  Kompetenzen 
zur  Bewältigung  unterschiedlicher  Le-
benslagen  und  Lebensphasen .  Diese 
Bildungsangebote  sind  präventiv  und 
sozialräumlich ausgerichtet .

Die Kinder-, Jugend- und Familienhilfe 
verbindet in ihren Angeboten die Leis-
tungen von haupt- und ehrenamtlichen 
Mitarbeiterinnen  und  Mitarbeitern 1 . 
Dadurch sichert sie hohe Fachlichkeit, 
menschliche  Zuwendung  und modell-
haftes  freiwilliges  Engagement .  Die 
Einrichtungen,  Projekte  und  Maßnah-
men des DRK arbeiten mit hohen, ver-
gleichbaren Qualitätsstandards .

1  Mit  haupt-  und  ehrenamtlichen  Mitarbeiterinnen  und  Mitarbeitern 
sind um der besseren Lesbarkeit willen auch nebenamtliche Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter sowie Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
an Freiwilligendiensten, Praktikantinnen und Praktikanten oder Zivil-
dienstleistende gemeint .

3 .

4 .

Als Spitzenverband der 

Wohlfahrtspflege nimmt 

das DRK die Interessen 

derjenigen wahr, die der 

Hilfe und Unterstützung 

bedürfen, um soziale Be-

nachteiligung, Not und 

menschenunwürdige  

Situationen zu beseiti-

gen.

» 
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3    Das Profil der DRK-Kinder-, Jugend- und Familienhilfe

Das Profil der  
DRK-Kinder-, Jugend-  
und Familienhilfe 

3

Tageseinrichtungen  
für Kinder

Das DRK  ist  in  allen Feldern der Kinder-, 
Jugend- und Familienhilfe mit unterschied-
lichen  Einrichtungen  und  Diensten  aktiv . 
Das DRK bietet bundesweit  in  1 �00 Kin-
dertageseinrichtungen  90 000  Mädchen 
und  Jungen  Erziehung,  Bildung  und  Be-
treuung .  Die  Angebote  umfassen  zum 
Beispiel  Einrichtungen  für  jüngere  Kinder 
unter  drei  Jahren,  etwa  Krippen  oder  al-
tersgemischte Gruppen für Kinder von null 
bis sechs Jahren .  In Kindergärten werden 
Kinder bis zu ihrem Schuleintritt begleitet, 
und  es  gibt  Horte  für  die  Schulkinder .  In 
den  Kindertageseinrichtungen  des  DRK 
arbeiten  rund  1� 000  fachlich  qualifizierte 
hauptamtliche Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter .

Offene Kinder- und  
Jugendarbeit

In den DRK-Einrichtungen der offenen Ju-
gendarbeit können Kinder und Jugendliche 
selbstbestimmt ihre Freizeit gestalten und 
Bildungsangebote nutzen, die ihre persön-
liche und soziale Entwicklung fördern und 
zu  gesellschaftlicher Mitwirkung  anregen . 
Die partizipative Struktur der Einrichtungen 

ermöglicht  es  den  jungen Menschen,  die 
Übernahme  gesellschaftlicher  Mitverant-
wortung zu erlernen .

Jugendsozialarbeit

Das DRK  ist  in den verschiedenen Hand-
lungsfeldern der Jugendsozialarbeit wie der 
Jugendsozialarbeit  in  der  Schule / Schul-
sozialarbeit,  dem Übergangsmanagement 
Schule - Beruf  oder  der  Jugendberufshil-
fe  aktiv .  Die  Jugendsozialarbeit  umfasst 
über �00 Einrichtungen und Projekte . Die 
Jugendsozialarbeit des DRK  in der Schu-
le  gestaltet  Erfahrungsräume  und  soziale 
Lernprozesse,  stärkt  die  Persönlichkeit 
benachteiligter  Kinder  und  Jugendlicher, 
fördert und motiviert  zu Teilhabe und En-
gagement in der Gesellschaft, beugt nach 
Möglichkeit  Schulabbrüchen  vor,  strebt 
danach,  Schulerfolge  zu  sichern  und  be-
gleitet  den  Übergang  von  Ausbildung  zu 
Beruf .  Im  Rahmen  der  Jugendberufshilfe 
führt  das  DRK  Projekte  durch,  in  denen 
Jugendliche  durch  niedrigschwellige  An-
gebote an die Arbeits- und Berufswelt her-
angeführt werden, ausbildungsbegleitende 
Hilfen erhalten und im praktischen Arbeits-
bezug motiviert,  qualifiziert  und  beschäf-
tigt werden .
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Hilfen zur Erziehung

Mehr  als  � 000  Kinder  und  Jugendliche 
werden  im  Rahmen  einer  Heimerziehung 
oder  einer  anderen  betreuten  Wohnform 
von rund 1 000 Fachkräften in 70 DRK-Ein-
richtungen Tag und Nacht begleitet . Rund 
100  Einrichtungen  der  ambulanten  Hilfen 
zur  Erziehung  wie  Erziehungsberatung, 
Soziale  Gruppenarbeit,  Erziehungsbei-
stand,  Betreuungshelfer,  Sozialpädago-
gische Familienhilfe und Erziehung in einer 
Tagesgruppe bieten  in  Ergänzung  zu  den 
stationären  Angeboten  die  notwendige 

Flexibilität,  um  den  individuellen  erziehe-
rischen Bedürfnissen von Kindern und Ju-
gendlichen gerecht zu werden . Die ambu-
lanten Hilfen zur Erziehung beraten Eltern, 
stabilisieren  sie  in  Krisensituationen  und 
unterstützen sie bei der Weiterentwicklung 
ihrer elterlichen Kompetenzen .

Freiwilligendienste

Das DRK ist einer der größten Anbieter von 
Freiwilligendiensten für junge Menschen in 
Deutschland .  Im Rahmen des Freiwilligen 
Sozialen Jahres (FSJ) bietet das DRK rund 
9 000  jungen Frauen und Männern an, an 
einem Dienst an der Gesellschaft teilzuneh-
men . Dieser Dienst kann sowohl im Inland 
als auch im Ausland geleistet werden . Über 
das FSJ hinaus beteiligt sich das DRK – in 
enger Kooperation mit Migrantenorganisa-
tionen – an dem Bundesprogramm » Frei-
willigendienste  machen  kompetent «  und 
an  dem  Programm  » Freiwilligendienste 
aller Generationen « und fördert somit das 
freiwillige, uneigennützige, persönliche En-
gagement von Menschen aller Altersgrup-
pen . Neben dem FSJ im Ausland bietet das 
DRK jungen Menschen die Möglichkeit, ei-
nen Freiwilligendienst in Europa (EVS) oder 
einen entwicklungspolitischen Freiwilligen-
dienst » weltwärts « zu leisten .

Zivildienst 

Jährlich  leisten  rund  8 000  Zivildienstleis-
tende ihren Dienst  in einer der rund � 000 
Einrichtungen  der  DRK-Landesverbän-
de .  Die  Zivildienstleistenden  sind  in  viel-
fältigen  Aufgabenfeldern  tätig,  zu  denen 
die Pflegehilfe, der Betreuungsdienst, der 
Rettungsdienst, der Krankentransport, der 
Mobile  Soziale  Hilfsdienst  und  die  indivi-
duelle Schwerstbehindertenbetreuung ge-
hören . Der Zivildienst im DRK wird als so-
zialer Lerndienst  verstanden und  in diese 
Richtung  weiterentwickelt .  Der  Zivildienst 
im DRK soll damit zunehmend zur persön-
lichen und sozialen Entwicklung der jungen 
Zivildienstleistenden beitragen .

Jährlich leisten rund 

8 000 Zivildienstleisten-

de ihren Dienst in rund 

2 000 Rotkreuz-Einrich-

tungen.

» 
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3    Das Profil der DRK-Kinder-, Jugend- und Familienhilfe

Schwangeren- und  
Familienberatung

Das psychosoziale Beratungsangebot der 
Schwangeren-  und  Familienberatungs-
stellen  des  DRK  richtet  sich  an  Frauen 
und Männer, die Unterstützung bei der Se-
xualaufklärung,  Verhütung  und  Familien-
planung wünschen . Das DRK betreibt  50 
Beratungsstellen,  die  jährlich  rund  70 000 
Menschen Hilfe bieten und zu Fragen rund 
um Schwangerschaft und Geburt beraten . 
Die  Schwangerschaftsberatungsstellen 
setzen  dabei  in  erster  Linie  auf  primäre 
und sekundäre Prävention im Rahmen der 
frühen  Hilfen .  So  leisten  sie  auch  einen 
wichtigen  Beitrag  zur  Förderung  der  Ver-
netzung und Kooperation im Gesundheits-
wesen und in der Jugendhilfe .

Familienbildung 

Die  Familienbildungsangebote  des  DRK 
fördern  elterliche  Erziehungskompetenz, 
die Sicherheit  im Umgang mit  dem Kind, 
familiäre  und  soziale  Beziehungen,  eine 
gewaltfreie  Erziehung,  die  Entlastung  der 
Eltern  und  die  Gesundheit  der  Familien . 
Der  Schwerpunkt  der  Angebote  ist  auf 
werdende  Eltern  und  junge  Familien  mit 
Babys  und  kleinen  Kindern  ausgerichtet . 
Darüber hinaus wird die Babysitterausbil-

dung als familienentlastender Dienst ange-
boten .  Die  bundesweiten  DRK-Angebote 
» Eltern  erwarten  ihr  erstes  Kind «,  » ElBa ® 
– Eltern und Babys im ersten Lebensjahr «, 
» SpieKo ®  –  Spiel-  und  Kontaktgruppen 
für  Kinder  ab  dem  1 .  Lebensjahr «  sowie 
» Fit  fürs  Babysitting «  sind  festgelegten 
Qualitätsstandards  mit  Ausbildungsord-
nung, Arbeitshilfen für Kursleitungen sowie 
Grundausbildung und kontinuierlicher Fort-
bildung  für  die  Kursleiterinnen  und  Kurs-
leiter  verpflichtet .  Daneben  gibt  es  eine 
Vielfalt  an  Eltern-Kind-Angeboten  für  un-
terschiedliche Zielgruppen, etwa Angebote 
für Familien mit Migrationshintergrund . Die 
Eltern-Kind-Angebote haben unterschied-
liche  thematische  Schwerpunkte .  So  gibt 
es  zum  Beispiel  musikalische  Angebote, 
Bewegungskurse  oder  spezielle  gewalt-
präventive Angebote . 

Die  Familienbildungsangebote  des  DRK 
erreichen  jährlich  rund 45 000 Mütter und 
Väter . 

Schuldner- und  
Insolvenzberatung

Die  Schuldnerberatung  des  Deutschen 
Roten Kreuzes nimmt in der Beratung von 
Menschen mit wirtschaftlichen Schwierig-
keiten eine zentrale Rolle ein . 
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Profil und Wertorientierung

Die  Fachkräfte  der  50  anerkannten DRK-
Beratungsstellen  arbeiten  mit  erwachse-
nen und jugendlichen Ratsuchenden an der 
Stabilisierung  ihrer  sozialen,  psychischen 
und  wirtschaftlichen  Situation .  Gemein-
sam  wird  ein  Schuldenregulierungsplan 
erstellt,  der  verbindliche Schritte  zu  einer 
möglichen  Entschuldung  enthält,  je  nach 

Das  Profil  und  die  Wertorientierung  der 
DRK-Kinder-,  Jugend-  und  Familienhil-
fe  ergeben sich aus der Umsetzung der 
Grundsätze  der  Rotkreuz-Rothalbmond-
bewegung .

Die DRK-Kinder-, Jugend- und Familien-
hilfe 

bezieht  sich  in  ihrem  Bestreben,  der 
Würde des Menschen Achtung zu ver-
schaffen,  allein  auf  das  Menschsein 
als Grundlage .

fördert  gegenseitiges  Verständnis, 
Freundschaft  und  das  friedliche  Zu-
sammenleben von Menschen aus ver-
schiedenen Kulturkreisen .

schützt Leben und Gesundheit, indem 
sie sich für die seelische und körper-
liche  Unversehrtheit  und  das  Wohl-
ergehen  von  Kindern,  Jugendlichen, 
jungen  Erwachsenen  und  Familien 
einsetzt .

ist  durch  den  Rotkreuzgrundsatz  der 
Unparteilichkeit  verpflichtet,  seine 
Leistungen  unabhängig  von Nationa-
lität, Herkunft, Religion, sozialer Stel-
lung oder politischer Überzeugung der 
Zielgruppen zu erbringen .

wird ohne Gewinnstreben im Rahmen 
des  bundesrepublikanischen  sozial-

■

■

■

■

■

staatlichen  Subsidiaritätsprinzips  aus 
eigener Entscheidung  frei von Beauf-
tragung tätig .

gibt bei ihrer Arbeit dem gemeinwohl-
orientierten  ehrenamtlichen  Engage-
ment einen hohen Stellenwert .

bezieht  mit  Blick  auf  den  Grundsatz 
der Neutralität keine Stellung in partei-
politischen Diskussionen, bezieht aber 
fachpolitisch Position im Rahmen ihrer 
Anwaltschaft  für Kinder, Jugendliche, 
junge Erwachsene und Familien .

arbeitet  mit  Behörden  und  Institu-
tionen  zusammen .  Dabei  bewahrt 
sich  das  DRK  die  Eigenständigkeit, 
jederzeit  nach  den  Grundsätzen  der 
Rotkreuz-Rothalbmondbewegung  zu 
handeln .

ist eingebettet in den Gesamtverband 
des  DRK mit  seiner  Hilfsgesellschaft 
und dem Jugendverband mit ihren be-
sonderen Ressourcen .

verfügt als Teil der Internationalen Rot-
kreuz-Rothalbmondbewegung  über 
die  Möglichkeit  der  Kooperation  mit 
Rotkreuz-Rothalbmondgesellschaften 
in fast allen Ländern der Welt und trifft 
bei ihren Zielgruppen auf einen hohen 
Bekanntheitsgrad und Vertrauen . 

■

■

■

■

■

Einzelfall auch Unterstützung bei außerge-
richtlichen Regelungen mit den Gläubigern 
und bei Fragen der Verbraucherinsolvenz . 
Neben der konkreten Fallarbeit leisten die 
Schuldnerberatungsstellen  präventive  Ar-
beit und sind wichtige Impulsgeber für die 
Armutsprävention,  auch  bei  Kindern  und 
Jugendlichen .
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4    Übergeordnete Ziele der DRK-Kinder-, Jugend-, und Familienhilfe

Umsetzung der Grundsätze 
der Rotkreuz-Rothalbmond-
bewegung

Die  DRK-Kinder-,  Jugend-  und  Familien-
hilfe  setzt  die Grundsätze  und  Ideale  der 
Rotkreuz-  und  Rothalbmondbewegung  in 
all  ihren Angeboten und Diensten um . Sie 
macht  die  mit  ihnen  verbundenen  Werte 
wie die Achtung der Menschenwürde, den 
Schutz von Leben und Gesundheit und die 
Förderung  von  Frieden  und  Freundschaft 
unter den Völkern konkret erlebbar und be-
wusst . Sie versteht die überwiegend  lang 
andauernden  Beziehungen  von  Kindern, 
Jugendlichen,  jungen  Erwachsenen  und 
ihren  Familien  zu  den  Einrichtungen  und 
Angeboten des DRK als Gelegenheit  und 
Auftrag, die  Ideale der Rotkreuz-Rothalb-
mond-Bewegung nachhaltig zu verbreiten . 

Für  die  Umsetzung  der  Grundsätze  und 
Ideale der Rotkreuz- und Rothalbmondbe-
wegung in der DRK-Kinder-, Jugend- und 
Familienhilfe sind die in der Folge beschrie-
benen Ziele von besonderer Bedeutung .

Einsatz für die Rechte  
von Kindern auf Schutz,  
Förderung und Beteiligung

Kinder  und  Jugendliche  sind  gemäß  der 
Konvention  der  Vereinten  Nationen  über 
die Rechte der Kinder  Inhaber von Rech-
ten . Das DRK setzt sich aktiv für die Würde 
und die Rechte von Kindern und Jugend-
lichen  ein,  weist  auf  Verletzungen  dieser 
Rechte  hin  und  benennt  Ursachen  und 
Verantwortlichkeiten dafür . Das DRK setzt 
sich ausdrücklich dafür ein, dass die Rech-
te des Kindes auf Schutz, Bildung und Be-
teiligung  verfassungsmäßig  so  verankert 
werden,  dass  sie  den  Kindern  und  Ju-
gendlichen nachhaltig zugute kommen . In 
den eigenen Angeboten und Einrichtungen 
setzt das DRK die Rechte der Kinder um . 
Bei Entscheidungen und Maßnahmen be-
rücksichtigt das DRK vorrangig das Wohl 
des  Kindes .  Besondere  Aufmerksamkeit 
richtet das DRK auf Kinder und Jugendli-
che, die von der Gesellschaft benachteiligt 
werden .

Übergeordnete  
Ziele der DRK- 
Kinder-, Jugend-,  
und Familienhilfe 

4
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Einsatz für die Rechte  
von Mädchen und Frauen 

Das DRK  setzt  sich  aktiv  für  den Grund-
satz der Universalität der Menschenrechte 
ein  –  besonders  auch  für  Mädchen  und 
Frauen .  Das  DRK weist  auf  Verletzungen 
der Rechte von Mädchen und Frauen hin 
und  fordert  deren Einhaltung  ein,  speziell 
in Situationen, in denen diese Verletzungen 
mit Hinweis auf die Privatsphäre oder ge-
sellschaftliche  oder  kulturelle  Traditionen 
geduldet werden .

Einsatz für Bildung  
und Befähigung

Die  DRK-Kinder-,  Jugend-  und  Familien-
hilfe unterstützt mit sämtlichen ihrer Ange-
bote  Kinder,  Jugendliche,  junge  Erwach-
sene  und  Familien  dabei,  ihre  Talente, 
Kompetenzen  und  Ressourcen  ganzheit-
lich und umfassend zu entwickeln, zu ent-
falten und zu erweitern . Sie unterstützt sie 
in ihrem lebenslangen Lernen in allen Lern-
formen :  formal,  non-formal  und  informell . 
Ziel dieser Unterstützung ist es, sie zu be-
fähigen, mit sich selbst,  ihrem Leben und 
ihrer  Gesundheit  achtsam  umzugehen, 
Sinn und Wertorientierung zu erfahren, ihre 
Wünsche und Ziele umzusetzen, Gemein-

schaft und Zuneigung zu erleben und Ge-
sellschaft und Umwelt verantwortungsvoll 
mitzugestalten . 

Einsatz für Chancen- 
gerechtigkeit und Inklusion

Die  DRK-Kinder-,  Jugend-  und  Familien-
hilfe bietet als Teil einer weltweiten Bewe-
gung in ihren Angeboten und Einrichtungen 
Zugänge für Kinder, Jugendliche, junge Er-
wachsene und Familien aus verschiedenen 
Kulturen, Religionen und Lebensumfeldern . 
Jedes Mädchen, jeder Junge und jeder er-
wachsene Mensch erfährt Akzeptanz und 
Wertschätzung und die individuelle Unter-
stützung seiner Ressourcen . 

Die  DRK-Kinder-,  Jugend-  und  Famili-
enhilfe  gestaltet  durch  niedrigschwellige 
und  lebenslagenorientierte  Ansätze  ihre 
Angebote  bedarfsorientiert,  so  dass  sie 
von denjenigen, die aufgrund persönlicher 
Eigenschaften oder benachteiligender Le-
benslagen ausgegrenzt werden, in gleicher 
Weise in Anspruch genommen werden . Sie 
fördert Verständigung, gegenseitige Wert-
schätzung,  Zusammenarbeit  und  Gleich-
berechtigung  der  Menschen  unabhängig 
von allen persönlichen, sozialen und welt-
anschaulichen Unterschieden . 

Das DRK setzt sich aktiv 

für die Würde und die 

Rechte von Kindern 

und Jugendlichen ein, 

weist auf Verletzungen 

dieser Rechte hin und 

benennt Ursachen sowie 

Verantwortlichkeiten 

dafür. Das DRK setzt 

sich ausdrücklich dafür 

ein, dass die Rechte 

des Kindes auf Schutz, 

Bildung und Beteiligung 

verfassungsmäßig so 

verankert werden, dass 

sie den Kindern und 

Jugendlichen nachhaltig 

zugute kommen.

» 
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4    Übergeordnete Ziele der DRK-Kinder-, Jugend-, und Familienhilfe

Das  DRK  steht  ein  für  Inklusion  –  also 
das Recht aller auf Zugehörigkeit zur Ge-
sellschaft  –  und  wendet  sich  aktiv  und 
öffentlich  gegen  Ausgrenzung .  Das  DRK 
setzt  sich  im  Zusammenwirken  mit  allen 
gesellschaftlichen  Kräften  für  Lebensbe-
dingungen ein, die allen Kindern, Jugend-
lichen, jungen Erwachsenen und ihren Fa-
milien  ein  eigenverantwortliches  Leben  in 
der Mitte der Gesellschaft, die Teilhabe an 
sämtlichen gesellschaftlichen Ressourcen 
und die Übernahme von Verantwortung er-
möglichen . Ziel ist eine immer wieder her-
zustellende Chancengerechtigkeit . Kinder, 
Jugendliche,  junge  Erwachsene  und  Fa-
milien sollen im Laufe ihres Lebens immer 
dann Hilfe finden, wenn sie diese zum Aus-
gleich von Benachteiligungen benötigen .

Förderung von Engagement 

Die  DRK-Kinder-,  Jugend-  und  Familien-
hilfe bezieht Kinder, Jugendliche, junge Er-
wachsene und Familien  in die Gestaltung 
ihrer Angebote ein und beteiligt  sie maß-
geblich an ihren Entscheidungen . Sie bie-
tet ihnen vielfältige Möglichkeiten an, sich 
innerhalb  des  DRK  einzubringen  und  zu 
engagieren und das Gemeinwesen mitzu-
gestalten . Damit schafft die DRK-Kinder-, 

Jugend-  und  Familienhilfe  Möglichkeiten 
der  gegenseitigen  Unterstützung,  beugt 
sozialer Isolation vor und macht Demokra-
tie und die verschiedenen Facetten freiwilli-
gen Engagements gleichermaßen erlebbar . 
Die  DRK-Kinder-,  Jugend-  und  Familien-
hilfe  fördert  freiwilliges,  uneigennütziges, 
persönliches  Engagement  von Menschen 
aus  allen  Altergruppen  und  beteiligt  sich 
daran, soziales Engagement nachhaltig  in 
unserer Gesellschaft zu verankern . 

Festigung der Vernetzung 
im Verband und Mitgestal-
tung des sozialen Raums

Die DRK-Kinder-, Jugend- und Familienhil-
fe nutzt in kontinuierlicher und strukturier-
ter Weise die Anknüpfungspunkte vor Ort, 
die  ihr  der  Verband  innerhalb  seiner  viel-
fältigen  Angebote  bietet :  Altenhilfe,  Mig-
rantenarbeit,  Gesundheitsförderung,  das 
Jugendrotkreuz, die verbandlichen ehren-
amtlichen  Gemeinschaften  der  Sozialen 
Arbeit und der Hilfsorganisation . Dadurch 
verknüpft  die  DRK-Kinder-,  Jugend-  und 
Familienhilfe die Hilfen für Kinder, Jugend-
liche,  junge Erwachsene und Familien mit 
Angeboten  für  alle Generationen  und  Le-

Die DRK-Kinder-, 

Jugend- und Familien-

hilfe bietet als Teil einer 

weltweiten Bewegung 

in ihren Angeboten und 

Einrichtungen Zugänge 

für Kinder, Jugendliche, 

junge Erwachsene und 

Familien aus verschie-

denen Kulturen, Religi-

onen und unterschied-

lichen Lebensumfeldern. 

Jedes Mädchen, jeder 

Junge und jeder erwach-

sene Mensch erfährt  

Akzeptanz und Wert-

schätzung und die indi-

viduelle Unterstützung 

seiner Ressourcen. 

» 
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benslagen . Die DRK-Kinder-, Jugend- und 
Familienhilfe bringt die Möglichkeiten und 
Bedürfnisse  von  Kindern,  Jugendlichen, 
jungen Erwachsenen und Familien in sämt-
liche Strukturen des Verbands ein . Sie wirkt 
in  Kooperation  mit  dem  Jugendrotkreuz 
auf  Entscheidungen  aller  Ebenen  unserer 
Gesellschaft ein im Sinne der Rechte und 
der  Bedarfe  von  Kindern,  Jugendlichen, 
jungen  Erwachsenen  und  Familien .  Die 
DRK-Kinder-,  Jugend-  und  Familienhilfe 
unterstützt Kinder,  Jugendliche,  junge Er-
wachsene und Familien dabei, sich selbst 
für ihre Rechte stark zu machen .

Förderung von Fachlichkeit 
und Kooperation

Haupt- und ehrenamtliche Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter der DRK-Kinder-, Jugend- 
und  Familienhilfe  identifizieren  sich  mit 
den  Idealen  der  Rotkreuz-Rothalbmond-
bewegung . Sie arbeiten auf der Grundlage 
hoher  persönlicher  Kompetenz  und  koo-

perieren  miteinander  in  einem  Verhältnis 
von  Gleichwertigkeit  und  gegenseitigem 
Respekt  für  die  unterschiedlichen  Aufga-
benstellungen und Rollen . Sie kooperieren 
gleichfalls mit den Familien der Kinder und 
Jugendlichen  und  berücksichtigen  deren 
Wertvorstellungen  und  Ressourcen  in  ih-
rer  Arbeit .  Sie  bieten  sich  den  Eltern  als 
Partner an und ergänzen und unterstützen 
diese bei ihrer Aufgabe . Sie vernetzen sich 
mit den öffentlich und auf Basis freiwilligen 
Engagements  organisierten  Angeboten 
und sozialen Unterstützungsstrukturen  im 
Gemeinwesen .  Die  Einrichtungen  fördern 
besonders  ihre  hauptamtlichen  Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter  in der Weiterent-
wicklung ihrer fachlichen Kompetenz .

Haupt- und ehrenamt-

liche Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter der 

DRK-Kinder-, Jugend- 

und Familienhilfe 
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5    Die Zielgruppen der DRK-Kinder-, Jugend- und Familienhilfe

Die Zielgruppen der 
DRK-Kinder-, Jugend-
und Familienhilfe 

Die  DRK-Kinder-,  Jugend-  und  Familien-
hilfe  definiert  ihre  Zielgruppen  nach  den 
Bedürfnissen und Lebenslagen  von Men-
schen :  Sie  strebt  an,  im  Sinne  eines  in-
klusiven  und  präventiven  Anspruchs,  alle 
Kinder,  Jugendliche,  junge  Erwachsene 
und  Familien  zu  erreichen,  die  Bildungs- 
und  Betreuungsangebote  in  Anspruch 
nehmen  möchten .  Dabei  hat  die  DRK-
Kinder-,  Jugend-  und  Familienhilfe  auch 
und  vor  allem  jene  Menschen  im  Blick, 
die Gefährdungen, Benachteiligungen und 
Belastungen  ausgesetzt  sind,  sowie  jene 
Menschen, die derzeit wenig Zugänge zu 
öffentlichen  Angeboten  von  Bildung  und 
Betreuung finden .

Die DRK-Kinder-, Jugend- und Familienhil-
fe versteht Familie als eine Lebensgemein-
schaft, die danach strebt, gemeinsam Si-
cherheit, Glück, Wertschätzung und Liebe 
zu erleben .  Im Zentrum dieser Lebensge-
meinschaft steht die wechselseitige gene-
rationenübergreifende  Fürsorge  und  Ver-
antwortungsübernahme auf der Grundlage 
von emotional getragenen und verbindlich 
angelegten Beziehungen .

Lebenslagen und Lebens-
phasen der Zielgruppen  
der DRK-Kinder-, Jugend- 
und Familienhilfe

Kinder : Bedarf an außerfamiliärer  früh-
kindlicher  Bildung,  Erziehung  und  Be-
treuung .

Kinder  und  Jugendliche :  Bedarf  an  
offener Kinder- und Jugendarbeit .

Kinder,  Jugendliche  und  Familien  in 
schwierigen  Lebenslagen :  Bedarf  an 
familienunterstützenden,  familiener-
gänzenden  und  familienersetzenden 
Hilfeleistungen .

Menschen mit  Schulden  und  in  Über-
schuldungssituationen :  Bedarf  an 
Schuldnerberatung und sozialer Unter-
stützung .

Kinder und Jugendliche  in der Schule, 
in  der  Phase  der  beruflichen Orientie-
rung oder im Übergang von der Schule 
zum Beruf : Bedarf an Stärkung der Teil-
habe  in Schule, Berufsausbildung und 
Arbeitsleben .

■

■

■

■

■
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Zukünftige  Mütter  und  Väter,  Familien 
mit Neugeborenen sowie Familien in be-
lasteten  Lebenssituationen :  Bedarf  an 
Information,  Beratung,  Unterstützung, 
Stärkung  und  Begleitung  hinsichtlich 
der  Verantwortung  für  ihre Kinder  und 
das Familienleben .

Familien in einem Alltag, der immer hö-
here Anforderungen an ihre Erziehungs-
fähigkeit  und  an  die  Vereinbarkeit  von 
Familien- und Berufsleben stellt : Bedarf 
an Anerkennung und Stärkung der Fa-
milien-  und  Erziehungskompetenzen 
sowie  an  Informationen  über  entlas-
tende Dienste . 

Jugendliche  und  junge  Erwachsene, 
die  sich  auf  das  Familienleben  vorbe-
reiten und in ihren Alltagskompetenzen 
sicherer  werden wollen :  Bedarf  an  In-
formation, Erwerb von Fertigkeiten und 
Gelegenheit zur Selbstreflexion .

■

■

■

Kinder,  Jugendliche,  junge  Erwach-
sene  und  Familien,  die  Kontakte  und 
soziale  Netzwerke  knüpfen,  sich  im 
Gemeinwesen einbringen und sich mit 
anderen austauschen wollen : Bedarf an 
Möglichkeiten der Begegnung und des 
Engagements – auch über die Genera-
tionen hinweg .

Junge Frauen und Männer, die  sich  in 
nationalen  und  internationalen  Freiwil-
ligendiensten in ihrer persönlichen und 
beruflichen Entwicklung orientieren und 
sich für andere engagieren wollen : Be-
darf  an  differenzierten  Angeboten  an 
Freiwilligendiensten .

Junge  Männer,  die  sich  aus  humani-
tären  und  sozialen  Gründen  für  den 
Zivildienst  entscheiden  und  diesen  für 
ihre  berufliche  Orientierung  und  Per-
sönlichkeitsentwicklung  nutzen  möch-
ten :  Bedarf  an  Einsatzmöglichkeiten 
mit  beruflicher  und  gesellschaftlicher 
Perspektive .

■

■

■

Zu den Zielgruppen des 

DRK gehören zukünf-

tige Mütter und Väter, 

Familien mit Neugebo-
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belasteten Lebens- 

situationen.

» 
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6    Gesellschaftliche Herausforderungen der Zukunft an die Kinder-, Jugend- und Familienhilfe .  
Positionen und Antworten des DRK

Gesellschaftliche  
Herausforderungen  
der Zukunft an die  
Kinder-, Jugend- und 
Familienhilfe. Positionen 
und Antworten des DRK

Ganzheitliche Bildung  
für alle

Angesichts  der  Komplexität  der  Lebens-
bedingungen  und  der  gesellschaftlichen 
Modernisierungsprozesse  werden  hohe 
Erwartungen  an  Erziehung,  Bildung  und 
Sozialisation  gestellt .  Ganzheitliche  Bil-
dung ist schon heute die zentrale Ressour-
ce  für  die  Entwicklung  der  Gesellschaft . 
Dies spiegelt sich in den Strukturen unserer 
Gesellschaft wider, in der die Chancen auf 
Verwirklichung eigener Lebensziele zuneh-
mend vom Bildungserfolg abhängen . 

In der Vergangenheit war die Hoffnung ver-
breitet,  allein  durch  den  Ausbau  des  for-
malen Bildungssystems soziale Ungleich-
heiten abzubauen . Dass dies eine  Illusion 
ist,  haben  zahlreiche  Studien  gezeigt .  In 
Deutschland bestimmt die soziale Herkunft 
in besonders hohem Maß den Bildungser-
folg . Die vorhandenen Mängel im Bildungs-
system reproduzieren und verstärken eher 
eine  Chancenungerechtigkeit .  Menschen 
in  Armutssituationen  und  Menschen  mit 
Zuwanderungsgeschichte sind zum Teil in 
gravierender  Form  vom  Erwerb  wesent-
licher  Kompetenzen  und  Qualifizierungen 
ausgegrenzt .  Damit  sind  sie  dem  hohen 
Risiko  ausgesetzt,  sich  auch  in  Zukunft 
nicht aus der gegenseitigen Abhängigkeit 

von wirtschaftlicher Armut und Bildungsar-
mut und dem Mangel an Teilhabechancen 
befreien zu können . 

Nicht  zuletzt  durch  die  Ergebnisse  der 
Pisa-Studien stellt sich in öffentlichen und 
privaten Kontexten die Frage, was Bildung 
überhaupt  beinhalten  soll  und  kann .  Die 
klassische  Idee  der  Bildung  im  Sinne  ei-
ner  Selbstentwicklung  wird  zunehmend 
diskreditiert  und  kognitiv  ausgerichtete 
Bildung  nimmt  einen  stetig  steigenden 
Stellenwert ein – zuungunsten anderer Bil-
dungsbereiche wie der sozialen und emo-
tionalen  Entwicklung .  Gleichzeitig  nimmt 
der Leistungsdruck zu . Folgen davon sind 
Schulverweigerung und negative gesund-
heitliche  Auswirkungen .  Rechte  und  Be-
dürfnisse  von  Kindern  und  Jugendlichen 
beispielswiese  nach  Bewegung  oder 
selbstgestalteten  Erfahrungsräumen  fin-
den  in  solchen Bildungskontexten  keinen 
Platz – weder räumlich noch zeitlich . 

Die Dominanz der formalen Bildung in der 
Schule  und  in  anderen  Ausbildungsein-
richtungen mit ihrer Zielsetzung, auf aner-
kannte Abschlüsse hinzuführen sowie der 
gesellschaftliche Druck auf das schulische 
Bildungssystem  verstellen  den  Blick  auf 
das non-formale und  informelle Bildungs-
potential der Kinder-, Jugend- und Famili-

6
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enhilfe . In ihren Einrichtungen, Maßnahmen 
und Projekten wird Bildung beispielsweise 
strukturiert in Form von Kursen, Lernwerk-
stätten oder Projektarbeit angeboten, ohne 
damit anerkannte formale Abschlüsse an-
zustreben  (non-formale  Bildung) .  Darüber 
hinaus  werden  viele  Kontexte  gestaltet, 
in  denen  beiläufiges  (informelles)  Lernen 
stattfindet : Spiel, Freizeitgestaltung, kultu-
relle Aktivitäten, soziales Engagement . 

Durch  die  Verknüpfung  von  non-formalen 
und informellen Lernformen in den Einrich-
tungen und Angeboten der Kinder-, Jugend- 
und Familienhilfe werden personale, soziale 
und  demokratische  Kompetenzen  entwi-
ckelt .  Sowohl  die  unmittelbare  Erfahrung, 
als  auch die Reflexion dieser Erfahrungen 
ermöglichen  vielfältiges Lernen . Durch die 
Erfahrung von Selbstwirksamkeit und sozi-
aler  Anerkennung  wird  das  Selbstwertge-
fühl gestärkt und Teilhabe ermöglicht . 

Angesichts  des  Ausbaus  der  Ganztags-
schulen  und  der  Gestaltung  kommunaler 
Bildungslandschaften  wird  sich  die  Koo-
peration zwischen Kinder- und Jugendhilfe 
und den Schulen sowie anderen Akteuren 
der Bildung verstärken . 

Das DRK setzt sich ein

für  ausreichende und nachhaltig orga-
nisierte Ressourcen für eine bedarfsge-
rechte, verlässliche und qualitativ hoch-
wertige Kinder- und Jugendhilfe . 

für  ein  Bildungssystem,  das  die  Ent-
wicklung  und  Entfaltung  aller  Talente, 
Stärken  und  Fähigkeiten  von  Kindern, 
Jugendlichen,  jungen  Erwachsenen 
und  Familien  gewährleistet,  diese  in-
dividuell  fördert  und  für  alle  leicht  zu-
gänglich ist . 

für ein ausreichendes Angebot an voll-
wertigen  Berufsausbildungsmöglich-
keiten für alle jungen Menschen und für 
Lebensbedingungen,  die  die  Entwick-
lung  von  Kindern,  Jugendlichen  und 
jungen  Erwachsenen  fördern  und  die 
Familie stärken . Hierzu gehören insbe-
sondere der Abbau von Armut und die 
Berücksichtigung der Erfordernisse von 
Familienleben in der Arbeitswelt . 

für die kontinuierliche Berücksichtigung 
der  Rechte  und  Bedarfe  von  Kindern, 
Jugendlichen  und  Familien  bei  allen 
politischen und gesellschaftlichen Ent-
scheidungen  im  Sinne  eines  Kinder-, 
Jugend- und Familien-Mainstreamings .

Die DRK-Kinder-, Jugend- und Famili-
enhilfe wird auf die gesellschaftlichen 
Herausforderungen reagieren :

Sie  entwickelt  ihre  Bildungskonzepte 
weiter  und  legt  dabei  einen  besonde-
ren  Schwerpunkt  auf  die  Bildung  der 
Persönlichkeit  im  Sinne  eines  beglei-
teten,  selbstgesteuerten,  sozialen  und 
persönlichen  Lernens .  Auf  der Grund-
lage  eines  ganzheitlichen  Persönlich-

■

■

■

■

■
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6    Gesellschaftliche Herausforderungen der Zukunft an die Kinder-, Jugend- und Familienhilfe .  
Positionen und Antworten des DRK

keitsverständnisses,  welches  Körper, 
Geist  und  Seele  gleichermaßen  um-
fasst,  unterstützt  sie  die  Aneignung 
vielfältiger Kompetenzen . Dazu schafft 
die  DRK-Kinder-,  Jugend-  und  Famili-
enhilfe  in  sämtlichen Einrichtungen  für 
Kinder,  Jugendliche,  junge  Erwachse-
ne und Familien  auch die Gelegenheit 
zum  freiwilligen  sozialen  Engagement 
und  die  erforderlichen  Strukturen  zu 
dessen  Begleitung .  Die  DRK-Kinder-, 
Jugend-  und  Familienhilfe  bietet  dazu 
allen  Feldern  ehrenamtlichen  Engage-
ments  im Verband,  insbesondere dem 
JRK die Kooperation an mit dem Ziel, 
gemeinsame Aktivitäten und Angebote 
zu entwickeln .

Sie beteiligt sich am Ausbau der DRK-
Kindertageseinrichtungen und an deren 
qualitativer  Weiterentwicklung  insbe-
sondere  für  Jungen und Mädchen un-
ter  drei  Jahren  sowie  am  Ausbau  der 
Kindertagesbetreuung  als  Ergänzung 
zu  den  Kindertageseinrichtungen .  Die 
DRK-Kinder-,  Jugend-  und  Familien-
hilfe  gestaltet  ihre  Kindertageseinrich-
tungen zunehmend als Angebot für die 
gemeinsame  Erziehung,  Bildung  und 

■

Betreuung  von  Kindern  mit  und  ohne 
Behinderungen . Sie entwickelt die Kin-
dertageseinrichtungen  zu  Zentren  der 
interkulturellen Öffnung und der Begeg-
nung  und  zu  Orten  der  gegenseitigen 
Unterstützung zwischen den Generati-
onen und den Familien weiter . 

Sie  baut  mit  besonderem  Blick  auf 
Kinder  und  Jugendliche  in  benachtei-
ligenden  Lebenssituationen  Angebote 
aus, welche die schulische Bildung er-
gänzen und den Jungen und Mädchen 
in  spezifischer  Weise  Gelegenheit  ge-
ben, ihre sozialen und persönlichen Fä-
higkeiten zu entfalten und Fehlentwick-
lungen  aufzufangen .  Die  DRK-Kinder-, 
Jugend- und Familienhilfe befähigt Kin-
der, Jugendliche und die Eltern, die An-
gebote der neuen Medien für die eigene 
Bildung  verantwortungsvoll  zu  nutzen 
und mit den Risiken und Gefahren kom-
petent  umzugehen .  Sie  verstärkt  die 
Kooperation mit den (Ganztags-)Schu-
len  der  Primar-  und  Sekundarstufe 
sowie  anderen  Bildungspartnern  zum 
Bespiel  in Kultur,  Sport  und Betrieben 
und bringt die methodischen und fach-
lichen  Kompetenzen  der  Kinder-  und 

■
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Jugendhilfe  offensiv  ein .  Aufgrund  der 
vielfältigen Aktivitäten des  JRK  in  den 
Schulen ist dabei die Abstimmung und 
Zusammenarbeit mit dem JRK beson-
ders geboten .

Sie  baut  die  sozialen  Lerndienste  aus 
und bezieht dabei zunehmend benach-
teiligte soziale Gruppen ein . 

Sie  verstärkt  ihre  aufsuchenden  und 
niedrigschwelligen  Angebote  für  Kin-
der,  Jugendliche  und  Familien  in  be-
sonders prekären Lebenslagen, die von 
Angeboten mit einer » Komm-Struktur « 
nicht erreicht werden . Dazu kooperiert 
die  DRK-Kinder-,  Jugend-  und  Famili-
enhilfe unter anderem mit anderen Ak-
teuren  im  Verband,  die  beispielsweise 
die  Betreuung  von  Obdachlosen  oder 
Flüchtlingen  anbieten .  Für  Jugendli-
che,  junge  Erwachsene  und  Familien, 
die  keinen  Zugang  zu  formalen  Bil-
dungsangeboten haben, entwickelt die 
DRK-Kinder-, Jugend- und Familienhil-
fe Gelegenheiten des  lebensweltbezo-
genen Lernens mit großen Anteilen an 
Eigengestaltung  und  informellen  und 
non-formalen Lernprozessen .

Sie  stärkt  Jugendliche,  junge  Erwach-
sene,  Eltern  und  Familien  darin,  ihre 
eigenen Wege  zum  kompetenten Um-
gang mit einem komplexer werdenden 
Alltag  und mit  den Anforderungen der 
Arbeitswelt  zu  beschreiten .  Dazu  ent-
wickelt  die DRK-Kinder-,  Jugend- und 
Familienhilfe  ihre  Angebote  der  Ju-
gendhilfe,  der  Jugendsozialarbeit,  der 
Familienbildung,  der  Familienberatung 
und der beratenden Hilfen weiter . 

■

■

■

Das DRK wird eigene Ressourcen ein-
setzen und gezielt finanzielle Mittel ein-
werben

für  den  Ausbau  der  eigenen  Einrich-
tungen und Angebote der Kinder-, Ju-
gend- und Familienhilfe .

für  den  Ausbau  der  Bildungsmöglich-
keiten  von  Menschen  in  prekären  Le-
benssituationen .

für den Ausbau der  (berufsbezogenen) 
Ausbildungsmöglichkeiten im DRK .

Förderung der Gesundheit

Die  Gesundheit  von  Kindern,  Jugend-
lichen,  jungen Erwachsenen und Familien 
ist  neuen  Risiken  ausgesetzt,  insbeson-
dere  durch  chronische Krankheiten . Hier-
zu  trägt  eine  Vielzahl  von  Faktoren  bei, 
etwa  Schadstoffe  und  Lärm  in  der  Um-
welt,  Leistungsdruck  in  der  Schule  und 
in  der  Arbeitswelt,  soziale  Ausgrenzung, 
Bewegungsmangel  durch  überwiegend 
sitzende Tätigkeiten in der Schule, bei der 
Arbeit und in der Freizeit oder Ernährungs-
gewohnheiten .  Studien  zeigen  als  Folgen 
davon  eine  Zunahme  von  Übergewicht 
und  Adipositas  bei  Kindern  und  Jugend-
lichen,  häufigeres  und  früheres  Auftreten 
von chronischen Erkrankungen wie ernäh-
rungsbedingter Diabetes, eine hohe Aller-
gierate bei Kindern und Jugendlichen, das 
Sinken der motorischen Leistungsfähigkeit 
von Kindern und Jugendlichen, ein Anstieg 
von psychischen Störungen in der gesam-
ten Bevölkerung  und  ein  starker Konsum 
von Tabak und Alkohol . Besonders betrof-
fen  von körperlichen und seelischen Stö-
rungen  und  dem  damit  einhergehenden 
Verlust an Lebensqualität  sind wirtschaft-
lich und sozial benachteiligte Gruppen der 
Gesellschaft wie Kinder,  Jugendliche  und 
Familien in Armutssituationen oder mit Zu-
wanderungsgeschichte . 

■

■

■
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6    Gesellschaftliche Herausforderungen der Zukunft an die Kinder-, Jugend- und Familienhilfe .  
Positionen und Antworten des DRK

Die Gesundheit wird von der Weltgesund-
heitsorganisation  (WHO)  als  Zustand  des 
vollkommenen körperlichen, geistigen und 
sozialen Wohlbefindens und nicht  nur  als 
das Fehlen von Krankheit und Gebrechen 
definiert .  Gleichzeitig  wird  die  Erhaltung 
der  Gesundheit  (Salutogenese)  als  ein 
kontinuierlicher  Prozess  verstanden,  der 
den  Zustand  des  Wohlbefindens  immer 
wieder herstellt und gesundheitsbezogene 
Risiken oder Schädigungen ausgleicht . So 
verstanden  setzt  Gesundheit  ganz  spezi-
fische Kompetenzen voraus : ein achtsamer 
Bezug zum eigenen Körper, die Fähigkeit, 
mit dem sozialen Umfeld gut zu kommuni-
zieren und die Wahrnehmung seiner selbst 
als handlungsfähige Person, die die eige-
ne  Lebenswelt  mitgestaltet .  Dementspre-
chend breit kann und muss Gesundheits-
förderung ansetzen . 

Gemäß  international  abgestimmter  Kon-
zepte  zu  Prävention  und  Gesundheits-
förderung  (Ottawa-Charta)  gilt  es,  das 
Bewusstsein für und das Wissen über Ge-
sundheitserhaltung  bei  Kindern,  Jugend-
lichen,  jungen Erwachsenen und Familien 
zu stärken und ein entsprechendes Verhal-
ten  zu  fördern . Da wichtige Weichen  früh 
gestellt werden, kommt dem Einbezug der 
Familien  eine  besondere  Bedeutung  zu . 
Ernährungs-  und  Bewegungsverhalten 

beispielsweise  werden  maßgeblich  durch 
die Eltern geprägt . Eltern haben außerdem 
eine hohe Bereitschaft, die Gesundheit ih-
rer Kinder zu  fördern und dafür auch das 
eigene  Verhalten  zu  ändern .  Durch  die 
Einbeziehung der Eltern gerade zu Beginn 
ihrer  Elternschaft  können  Kinder  und  Ju-
gendliche Kompetenzen erwerben, die es 
ihnen ermöglichen, ihre eigene Gesundheit 
zu erhalten . 

In  gleichem  Maße  gilt  es,  soziale  Struk-
turen  zu  fördern,  die  gesundheitsförder-
liches Verhalten unterstützen, und es gilt, 
auf  Lebensbedingungen  einzuwirken,  um 
Risiken  zu  mindern  und  gesundheitsför-
derliche Faktoren  zu  stärken . Auf die Bil-
dungsinstitutionen Kindertageseinrichtung 
und Schule als bedeutsamste Lebensum-
welten  für Kinder und Jugendliche außer-
halb  der  Familie  muss  hier  besonderes 
Augenmerk  gerichtet  werden .  Dies  gilt  in 
gleichem Maße für die Wohnquartiere und 
die  Arbeitswelt .  In  Kooperation  mit  den 
Bildungsinstitutionen  und  den  Institutio-
nen der Gesundheitsversorgung bieten die 
Einrichtungen  und  Angebote  der  Kinder-, 
Jugend- und Familienhilfe die Möglichkeit, 
an  den  Interessen  und  Lebenswelten  der 
Kinder,  Jugendlichen  und  Familien  anzu-
setzen und Angebote der Gesundheitsför-
derung alltagsnah auszurichten . 

Die DRK-Kinder, 

Jugend- und Familien-

hilfe unterstützt ihre 

Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter mit entspre-

chenden fachlichen 

Materialien dabei, 

Gesundheitsförderung in 

ihre pädagogische Arbeit 

zu integrieren und diese 

dahingehend weiterzu-

entwickeln. 

» 
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Das DRK setzt sich ein

für  die  Bereitstellung  von  Ressourcen 
und Strukturen für vielfältige Angebote 
der Gesundheitsförderung im Alltag von 
allen Kindern, Jugendlichen, jungen Er-
wachsenen und Familien .

für  eine  gute  Gesundheitsversorgung 
vor  allem  benachteiligter  Kinder,  Ju-
gendlicher,  junger  Erwachsener  und 
Familien .

für eine verbesserte Kooperationsstruk-
tur zwischen Kinder-, Jugend- und Fa-

■

■

■

milienhilfe, den Bildungssystemen und 
der  Gesundheitsversorgung  mit  dem 
Ziel der Gesundheitsförderung .

für  gesundheitsförderliche  Lebensbe-
dingungen  in der Umwelt und der Ge-
sellschaft .

für  Rahmenbedingungen  der  Arbeit  in 
der Kinder-, Jugend- und Familienhilfe, 
die die Gesundheit der Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter schützen .

Die DRK-Kinder-, Jugend- und Famili-
enhilfe wird auf die gesellschaftlichen 
Herausforderungen reagieren :

Sie verstärkt die Gestaltung ihrer Ange-
bote in gesundheitserhaltender und ge-
sundheitsförderlicher Hinsicht und ver-
mittelt  Kindern,  Jugendlichen,  jungen 
Erwachsenen und Familien das Wissen 
und die Fähigkeiten zu einem gesund-
heitsfördernden Umgang mit  sich  und 
anderen . 

Sie unterstützt ihre Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter  mit  entsprechenden  fach-
lichen Materialien dabei, Gesundheits-
förderung  in  ihre  pädagogische  Arbeit 
zu  integrieren  und  diese  dahingehend 
weiterzuentwickeln . 

Sie  gestaltet  die  Arbeitsbedingungen 
für die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
in  Richtung  einer  Minderung  der  ge-
sundheitlichen Risiken  und  einer  Stär-
kung des Gesundheitsschutzes .

Sie verstärkt die innerverbandliche Ko-
operation, um Synergien im Bereich der 
Gesundheitsförderung zu nutzen . Syn-
ergien  können  sich  zum  Beispiel  mit 
den  Angeboten  der  Erste-Hilfe-Schu-
lungen, den Kursangeboten im Bereich 
Bewegungs-  und  Gesundheitstraining, 
den  Selbsthilfeangeboten,  den  Bera-
tungsangeboten,  den  Hilfsangeboten 
im Bereich Sucht und den gesundheits-
bezogenen  Aktivitäten  des  JRK  erge-
ben . 

■

■

■

■

■

■



�5

6    Gesellschaftliche Herausforderungen der Zukunft an die Kinder-, Jugend- und Familienhilfe .  
Positionen und Antworten des DRK

Sie  kooperiert  mit  den  Einrichtungen 
und Strukturen der medizinischen Ver-
sorgung,  der  Rehabilitation  und  der 
Eingliederungshilfe  einerseits  und  den 
Schulen  und  der  Arbeitswelt  anderer-
seits .  Die  DRK-Kinder-,  Jugend-  und 
Familienhilfe  bringt  ihre  spezifischen 
Möglichkeiten  der  Stärkung  gesund-
heitsfördernder  Kompetenzen  aktiv  in 
die Kooperation ein . Sie wirkt  im Rah-
men  der  Rehabilitation  von  Mutter-
Kind- oder Vater-Kind-Maßnahmen ak-
tiv mit und unterstützt die Tätigkeit des 
DRK im Müttergenesungswerk .

Das DRK wird eigene Ressourcen ein-
setzen und gezielt finanzielle Mittel ein-
werben

für den Ausbau gesundheitsfördernder 
Angebote für Kinder, Jugendliche,  jun-
ge Erwachsene und Familien im DRK .

für  die  Qualifizierung  der  haupt-  und 
ehrenamtlichen  Mitarbeiterinnen  und 
Mitarbeiter  der  Kinder-,  Jugend-  und 
Familienhilfe  in  der  gesundheitsbezo-
genen Prävention und Gesundheitsför-
derung . 

für die Kooperation auf Augenhöhe mit 
den  Einrichtungen  der  medizinischen 
Versorgung, der Rehabilitation und der 
Eingliederungshilfe .

für  die  betriebliche  Gesundheitsförde-
rung der Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter durch die Einführung eines Gesund-
heitsmanagements .

Anerkennung von Vielfalt : 
Orientierung für Demokratie 
und gemeinsam getragene 
Werte

Lebensverläufe  in  unserer  Gesellschaft 
zeichnen  sich  durch  zunehmende  Indivi-
dualität  aus .  Sowohl  Alltagshandeln  als 
auch die verschiedenen Übergänge in den 

■

■

■

■

■

Lebensläufen erlauben und erfordern eine 
Vielzahl von Entscheidungen, die teilweise 
bereits  Kinder  treffen  sollen  und  dürfen . 
Ein  mit  dem  Alter  wachsendes  Maß  an 
Selbstverantwortung  und  Selbstkontrolle 
ist Voraussetzung für das Gelingen dieser 
Entscheidungsprozesse  und  ihrer Umset-
zung . 

Die Lebensformen aller Altersgruppen wer-
den  zunehmend  vielgestaltig .  In  unserer 
Gesellschaft  trifft  sich  eine  Vielfalt  von 
Weltanschauungen  und  Werthaltungen . 
Diese Vielfalt wird durch die verschiedenen 
sozialen,  kulturellen  und  religiösen  Grup-
pen sowie gleichermaßen über die Medien 
und über den von ihnen eröffneten Zugang 
zur Wertevielfalt in der Welt vermittelt . 

Damit die Chancen, die in der Verschieden-
artigkeit liegen, auch genutzt werden kön-
nen,  brauchen  gerade  junge  Menschen, 
aber auch  ihre Familien Gelegenheit, sich 
der Vielfalt zu stellen, sie zu reflektieren und 
ihre eigenen Schlussfolgerungen zu ziehen . 
Eine  demokratisch  verfasste  Gesellschaft 
nimmt die Grundannahme von der Vielfalt 
ihrer  Bürgerinnen  und  Bürger  zur  Grund-
lage  für  ihre  Strukturen  und  Regelungen . 
Diese sollen dazu dienen, bei aller  Indivi-
dualität Gemeinschaft zu ermöglichen und 
den gesellschaftlichen Zusammenhalt und 

Das DRK setzt sich ein 

für die gesellschaftliche 

Anerkennung von Vielfalt 

und für den Abbau von 

direkter und struktureller 

Diskriminierung und 

Ausgrenzung. 

» 
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das  Miteinander  zu  sichern .  Dazu  gehö-
ren  die Anerkennung der  grundsätzlichen 
Gleichwertigkeit  und  Gleichberechtigung 
aller  Menschen,  der  konstruktive  Diskurs 
sowie die Einigung auf gemeinsam getra-
gene  Werte  und  auf  gesetzliche  Regeln, 
die  damit Gültigkeit  für  alle  erlangen . Die 
Balance  zwischen  der  Individualität  und 
den Freiheitsrechten der Bürger einerseits 
und  den  gemeinsamen  Grundlagen  der 
Gesellschaft andererseits muss angesichts 
der  geschilderten  Entwicklungen  immer 
wieder aktiv hergestellt werden . 

Das DRK setzt sich ein

für  die  gesellschaftliche  Anerkennung 
von Vielfalt und für den Abbau von di-
rekter und struktureller Diskriminierung 
und Ausgrenzung . 

für den Einbezug aller sozialen Gruppen 
in den demokratischen Diskurs über die 
gemeinsam  getragenen  Grundwerte 
und in die Entscheidungsstrukturen un-
serer Gesellschaft . 

für die Umsetzung des Kinderrechts auf 
Beteiligung nicht  nur  in  Familie,  Fami-
lienrecht  und  Schule,  sondern  bei  al-
len  gesellschaftlichen  und  politischen 
Entscheidungen, die Auswirkungen auf 
das  Leben  von  Kindern  und  Jugend-
lichen haben .

Die DRK-Kinder-, Jugend- und Famili-
enhilfe wird auf die gesellschaftlichen 
Herausforderungen reagieren :

Sie gibt Kindern und jungen Menschen 
in  ihren  Angeboten  und  Einrichtungen 
weitestgehende  Entscheidungs-  und 
Mitgestaltungskompetenzen  über  das 
eigene Handeln . 

Sie fördert in ihren Angeboten und Ein-
richtungen die wertschätzende Ausein-
andersetzung mit eigenen und fremden 
Meinungen, Lebensformen und Weltan-
schauungen und stärkt sowohl Selbst-

■

■

■

■

■

bewusstsein als auch die Anerkennung 
anderer . Die DRK-Kinder-, Jugend- und 
Familienhilfe  fördert  die  Kompetenzen 
zur  konstruktiven  Konfliktbewältigung 
und verankert geeignete Verfahren auch 
strukturell  in  ihren  Einrichtungen,  zum 
Beispiel  Streitschlichtungsverfahren 
der Kinder und Jugendlichen unterein-
ander . Sie nutzt dabei nach Möglichkeit 
das vom JRK entwickelte Verfahren .

Sie  verwirklicht  in  ihren  Einrichtungen 
Vielfalt  und  partizipative  Strukturen . 
Dazu gehört  die Gewährleistung  eines 
diskriminierungsfreien  Arbeitsumfeldes 
und  die  bewusste  Förderung,  gezielte 
Nutzung  und  aktive  Wertschätzung 
von  Vielfalt  in  den  Belegschaften,  die 
Ermöglichung von Mitsprache und Mit-
entscheidung von Kindern und Jugend-
lichen und die strukturelle Verankerung 
von Beschwerdemanagement .

Sie fördert durch wertegetragenes und 
wertebewusstes  Handeln  ihrer  haupt- 
und  ehrenamtlichen  Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter im Sinne der Werte und 
Ideale  der  Rotkreuz-Rothalbmondbe-
wegung die Bindung von Adressatinnen 
und Adressaten an Werte und die Um-
setzung dieser Werte in ihrem Handeln .

Sie  vermittelt  in  ihren  Angeboten  den 
Sinn von Diskurs und Einigung auf ge-
meinsam  getragene  Grundwerte  und 
gemeinsame Regeln  als Grundvoraus-
setzung für ein friedliches Miteinander . 
Die  DRK-Kinder-,  Jugend-  und  Fami-
lienhilfe  macht  dabei  auch  die  Über-
tragbarkeit  dieser  Erfahrung  auf  das 
Miteinander der Nationen deutlich und 
vermittelt  auf  diese  Weise  die  Grund-
sätze und Ideale der Rotkreuz-Rothalb-
mondbewegung . 

Sie fördert den Austausch mit den Mig-
rantenorganisationen,  mit  religiösen 
Einrichtungen  und  den  Austausch  auf 
allen  Ebenen  mit  Partnern  in  Europa 
und in anderen Ländern, um Weltoffen-

■

■

■

■
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6    Gesellschaftliche Herausforderungen der Zukunft an die Kinder-, Jugend- und Familienhilfe .  
Positionen und Antworten des DRK

heit  und  interkulturelle  Kompetenz  zu 
entwickeln .  Die  DRK-Kinder-,  Jugend- 
und Familienhilfe nutzt dazu nach Mög-
lichkeit das Netzwerk der Internationa-
len Rotkreuz-Rothalbmondbewegung .

Das DRK wird eigene Ressourcen ein-
setzen und gezielt finanzielle Mittel ein-
werben

für die Durchführung von Projekten, die 
die Öffnung der Einrichtungen und An-
gebote der DRK-Kinder-, Jugend-, und 
Familienhilfe  für  Vielfalt  vorantreiben . 
Unter  diesen Projekten  fördert  sie  be-
sonders  jene,  die  die  Kooperation mit 
Migrantenorganisationen verstärken .

für die Qualifikation von haupt- und eh-
renamtlichen Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern für den kompetenten Umgang 
mit mehr sozialer, kultureller und welt-
anschaulicher  Vielfalt  auf  Seiten  der 
Adressaten .

Familienbeziehungen för-
dern, Familien wertschät-
zen, stärken und entlasten 

Familienleben von heute findet nicht nur in 
traditionellen,  sondern  zunehmend  auch 
in neuen Strukturen statt, die auf die  tra-
ditionellen  Formen  der  Gestaltung  von 
Familie zurückwirken . Zum Beispiel  leben 
Großeltern  und  andere  Familienangehö-
rige  oft  in  großer  räumlicher  Distanz,  Fa-
milienverbünde  werden  oft  über  Telefon 
und Internet gepflegt, für  interkulturell zu-
sammengesetzte  Familien  oder  Familien 
mit  Zuwanderungsgeschichte  sogar  über 
weltweite Distanzen . 

Die Arbeit von Elternteilen fern von zu Hau-
se,  lange  Auslandaufenthalte  der  Kinder 
oder die Binnenmigration (etwa zum Aus-
bildungs- oder Arbeitsplatz) erfordern neue 
Formen  der  Gestaltung  der  Eltern-Kind-
Beziehung und der Partnerbeziehung . 

■

■
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Für  Familien mit  Zuwanderungsgeschich-
te,  insbesondere  für  Flüchtlinge mit  unsi-
cherem aufenthaltsrechtlichen Status, wer-
den  Familienbeziehungen  immer  wieder 
durch  aufenthaltsrechtliche  Maßnahmen 
bedroht,  sei  es  durch  die  Unterbringung 
von Familienmitgliedern an verschiedenen 
Orten,  sei es durch Maßnahmen, die den 
Aufenthalt einzelner Familienmitglieder be-
enden . 

Die unterschiedlichen Lebensrhythmen von 
Erwachsenen einerseits und Kindern oder 
Jugendlichen andererseits machen es auch 
für  Familien,  die  gemeinsam  unter  einem 
Dach  wohnen,  oft  schwierig,  gemeinsam 
Zeit  zu verbringen und  in engem Kontakt 
zu bleiben : Schicht- und Wochenendarbeit, 
Arbeit, die von zu Hause aus erledigt wird, 

Schulzeit und Freizeitaktivitäten der Kinder 
komplizieren  das  Miteinander .  Kontakte 
mit anderen Familien werden durch diese 
Umstände erschwert . Familien, und unter 
ihnen besonders  jene mit einem allein er-
ziehenden Elternteil, sind zunehmend dem 
Risiko der Isolierung ausgesetzt .

Die  Verlängerung  der  aktiven  Lebenszeit 
der Großelterngeneration gibt vielen Groß-
eltern die Möglichkeit, die Familie in prak-
tischen Dingen  tatkräftig  zu  unterstützen, 
sofern  diese  räumlich  erreichbar  ist . Dies 
setzt jedoch eine gute Gesundheit und ein 
ausreichendes Renteneinkommen voraus . 

Es  ist  indes  absehbar,  dass  in  Zukunft 
einige  Gruppen  von  Rentnerinnen  und 
Rentnern  sich  ein  zusätzliches  Einkom-
men  erarbeiten  müssen,  solange  ihr  Ge-
sundheitszustand  dies  erlaubt  oder  dass 
sie auf finanzielle Unterstützung durch ihre 
Kinder oder durch den Staat  angewiesen 
sein werden . Kommt zusätzlich Unterstüt-
zungsbedarf im Haushalt oder gar Pflege-
bedürftigkeit  hinzu,  sind  Eltern  in  mehr-
facher  Hinsicht  gefordert :  Erwerbsarbeit, 
Kindererziehung und Unterstützung älterer 
Angehöriger  werden  die  Ressourcen  von 
Familien sicher in vielen Fällen überfordern 
– besonders dann, wenn ein Elternteil  al-
lein für das Einkommen und die Erziehung 
der Kinder verantwortlich ist . 

Überforderung von Familien entsteht nicht 
nur durch  zu viele Aufgaben, die auf den 
Schultern  von  zu  wenigen  Personen  las-
ten,  sondern  unter  anderem  auch  durch 
wirtschaftliche  Krisensituationen  bei  Ar-
beitslosigkeit  und  Überschuldung,  durch 
Trennung  oder  Scheidung  oder  durch 
Krankheit  und  Behinderung .  In  familiären 
Überforderungssituationen  sind  das Wohl 
und die Entwicklung von Kindern und Ju-
gendlichen  in vielfältiger Weise gefährdet . 
Vernachlässigung  und Gewalt,  aber  auch 
gesundheitliche Störungen sind meist Fol-
ge solcher Überforderungssituationen .

Die familienunterstüt-

zenden Angebote im 

DRK sollen zuneh-

mend komplexen und 

mehrdimensionalen 

Bedarfen von Familien 

entsprechen und diesen 

durch Begleitung und 

Unterstützung aus einer 

Hand zeitraubende und 

Hilfe erschwerende 

Kontakte zu mehreren 

Institutionen ersparen.

» 
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6    Gesellschaftliche Herausforderungen der Zukunft an die Kinder-, Jugend- und Familienhilfe .  
Positionen und Antworten des DRK

Das DRK setzt sich ein

für eine familienfreundliche Gesellschaft, 
die die Leistungen der Familien  für die 
Entwicklung  der  sozialen  Ressourcen 
wie  beispielsweise  die  Bereitschaft  zu 
Hilfe  und  Verantwortungsübernahme 
anerkennt . 

für eine familienfreundliche Arbeitswelt 
mit  Strukturen,  die  auf  das  Bedürfnis 
nach Kontinuität, Bindung und Sicher-
heit  als  Voraussetzung  für  Familienle-
ben Rücksicht nehmen . 

für den Schutz von Ehe, Partnerschaft 
und Familie sowie den Vorrang des Kin-
deswohls als ein besonders schützens-
wertes Gut .

für  mehr  verlässliche  und  qualitativ 
hochwertige  Ganztags(bildungs)ange-
bote für Kinder und Jugendliche . 

für  ausreichende gesellschaftliche und 
rechtliche Strukturen, die es den Fami-
lien leichter machen, Aufgaben der ge-
genseitigen Fürsorge zu übernehmen .

für  eine  ausreichend  personell  und  
finanziell  ausgestattete  soziale  Infra-

■

■

■

■

■

■

struktur,  die  Familien  unterstützt  und 
die den Schutz von Kindern vor Gewalt 
und Vernachlässigung sichert . 

Die DRK-Kinder-, Jugend- und Famili-
enhilfe wird auf die gesellschaftlichen 
Herausforderungen reagieren :

Sie  entwickelt  in  ihren  Angeboten  ge-
meinsame Angebote für Eltern und ihre 
Kinder  beziehungsweise  Großeltern 
und  ihre Enkel weiter und schafft Orte 
der Begegnung für Familien untereinan-
der und mit anderen Familien . 

Sie  berücksichtigt  und  wertschätzt  in 
ihren  Konzepten  zur  Begleitung,  Bil-
dung, Beratung und Unterstützung von 
Kindern, Jugendlichen, jungen Erwach-
senen und Eltern die familiären Zusam-
menhänge und Bindungen . 

Sie  entlastet  Eltern  durch  bedarfsge-
rechte  und  flexible  Betreuungszeiten 
für Kinder oder vermittelt diese an ver-
traute  qualifizierte  Kindertagespflege-
personen  und / oder  an  bekannte  und 
ausgebildete Babysitter . 

Sie  stärkt  und  vermittelt  die  heute  in 
Familien vermehrt erforderlichen Kom-

■

■

■

■
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petenzen  im  Zeitmanagement,  um  die 
verbleibende  Familienzeit  positiv  zu 
nutzen . 

Sie  stärkt  Kinder,  Jugendliche,  junge 
Erwachsene  und  Familien  in  ihren  Fä-
higkeiten  der  Haushaltsführung  und 
im  Umgang  mit  Geld  und  wirtschaft-
lichen  Ressourcen  durch  den  Ausbau 
von  Bildungs-  und  Beratungsangebo-
ten wie Projektarbeit, soziale Beratung, 
sozialpädagogische  Familienhilfe  oder 
Schuldnerberatung . 

Sie vermittelt Kompetenzen zu gesund-
heitsförderlichem  Verhalten  für  Körper 
und Seele  und  ermöglicht  im Rahmen 
der  psychosozialen  Beratung  die  Lö-
sung von innerpsychischen und famili-
ären Konfliktsituationen .

Sie entwickelt  familienentlastende und 
unterstützende  Angebote  für  alltäg-
liche  Engpässe wie  auch  für  Krisensi-
tuationen weiter . Hierbei ist der Ausbau 
der aufsuchenden Dienste bedeutsam . 
Die  familienunterstützenden  Angebote 
im  DRK  sollen  zunehmend  komple-
xen  und mehrdimensionalen  Bedarfen 
von  Familien  entsprechen  und  diesen 
durch  Begleitung  und  Unterstützung 
aus einer Hand zeitraubende und Hilfe 
erschwerende  Kontakte  zu  mehreren 
Institutionen  ersparen .  Dazu  arbeitet 
die  Kinder-,  Jugend-  und  Familienhil-
fe mit  den  anderen  Arbeitsfeldern  der 
Sozialen  Arbeit,  insbesondere  der  Al-
ten-  und  Behindertenhilfe,  zusammen 
und  entwickelt mit  diesen  gemeinsam 
bedarfsgerechte Angebote . 

Sie macht Kinderschutz zu einem wich-
tigen Standard aller Angebote . Die DRK-
Kinder-, Jugend- und Familienhilfe setzt 
sich für das Kindeswohl ein, arbeitet mit 
anderen  Diensten  und  Behörden  ver-
trauensvoll  und  kooperativ  zusammen 
und unterstützt präventive Maßnahmen 
und Netzwerke Früher Hilfen .

■

■

■

■

Das DRK wird eigene Ressourcen ein-
setzen und gezielt finanzielle Mittel ein-
werben

für  die  Förderung  der  Kompetenzen 
von Fachkräften  hinsichtlich der Beur-
teilung von Kindeswohlgefährdung und 
der Einleitung von schützenden und die 
Familien unterstützenden Maßnahmen . 

für  die  Gestaltung  familienfreundlicher 
Arbeitsbedingungen  im gesamten Ver-
band .

Verhinderung von Armut 
und Ausgrenzung,  
Förderung von freiwilligem  
Engagement, Kooperation 
in sozialen Netzwerken  
und Mitgestaltung des  
Gemeinwesens 

Mit dem demografischen Wandel und dem 
damit  verbundenen  Umbau  der  Alters-
struktur unserer Gesellschaft wird die Ver-
antwortung  der  jungen Menschen  für  die 
Älteren auf weniger Schultern verteilt wer-
den . Besonders  im  ländlichen Raum wird 
es  für  junge  Menschen  schwieriger  wer-
den,  sich  in  Gruppen  von  Gleichaltrigen 
zusammenzufinden . 

Steigende Bedarfe an Sozialer Arbeit und 
die begrenzten Ressourcen auf Seiten der 
sozialen  Sicherungssysteme  von  Staat 
und Sozialversicherungen werden den zu-
nehmenden Einsatz von freiwilliger sozialer 
Tätigkeit nötig machen .

Die  Lebenswirklichkeiten  von  Menschen 
mit Fürsorgeverantwortung für andere und 
von Menschen ohne eine derartige Verant-
wortung  werden  sich  zunehmend  unter-
scheiden . Dies beinhaltet das Risiko, dass 
menschliche  Ressourcen  auf  der  einen 
Seite  und  wirtschaftliche  Ressourcen  auf 
der  anderen  sehr  unterschiedlich  verteilt 
sein werden . 

■

■
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6    Gesellschaftliche Herausforderungen der Zukunft an die Kinder-, Jugend- und Familienhilfe .  
Positionen und Antworten des DRK

Armut und soziale Ausgrenzung, teilweise 
über mehrere Generationen hinweg, erzeu-
gen Resignation und bewirken den Rück-
zug aus dem gesellschaftlichen und poli-
tischen Leben . Die soziale Kluft zwischen 
den  Gewinnern  der  derzeitigen  –  auch 
globalen  –  Entwicklungen  einerseits  und 
den  Menschen  in  prekären  Lebenslagen 
andererseits wird größer . Abgrenzungsten-
denzen  gegenüber  ausgegrenzten  gesell-
schaftlichen Gruppen zeigen sich auch  in 
den  bürgerlichen  Schichten .  All  dies  be-
droht zunehmend den gesamtgesellschaft-
lichen Zusammenhalt . 

Die  zunehmende  innerstaatliche und  zwi-
schenstaatliche Mobilität  wird  das  Knüp-
fen  von  sozialen  Netzwerken  verändern 
und  erfordert  entsprechende  soziale  Fä-
higkeiten .  Ländliche  Regionen  und  Regi-
onen im wirtschaftlichen Umbruch erleben 
große  Bevölkerungsverluste  und  damit 
auch den Verlust von  Infrastruktur – auch 
sozialer und kultureller Art . 

Das DRK setzt sich ein

für  angemessene  wirtschaftliche  Le-
bensbedingungen  und  eine  gute  sozi-

■

ale  und kulturelle  Infrastruktur  für Kin-
der,  Jugendliche,  junge  Erwachsene 
und  Familien .  Damit  soll  diesen  eine 
echte  Teilhabe  am  gesellschaftlichen 
Leben – das heißt, an seinen Ressour-
cen  unter  anderem  in  Bildung,  Kultur 
und  Gesundheitsversorgung  –  ermög-
licht  werden  und  gleichermaßen  die 
Teilhabe  an  den  gesellschaftlichen 
Entscheidungen .  Alle Dienste  und An-
gebote, insbesondere Erziehungs- und 
Bildungsangebote, müssen im Hinblick 
auf die Kosten so ausgestaltet werden, 
dass sie von jedem Bürger in Anspruch 
genommen werden können .

für  die  gesellschaftliche  Anerken-
nung freiwilligen Engagements auch in 
Schul-  und  Arbeitszeugnissen  sowie 
bei der Zuteilung von gesellschaftlichen 
Ressourcen oder bei der Nutzung von 
öffentlichen Einrichtungen .

Die DRK-Kinder-, Jugend- und Famili-
enhilfe wird auf die gesellschaftlichen 
Herausforderungen reagieren :

Sie  richtet  ihre  Angebote  an  den  Be-
darfen  von  Menschen  in  benachtei-

■

■

Das DRK setzt sich 

ein für angemessene 

wirtschaftliche Le-

bensbedingungen und 

eine gute soziale und 

kulturelle Infrastruktur 

für Kinder, Jugendliche, 

junge Erwachsene und 

Familien.

» 
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ligenden  Lebenslagen  so  aus,  dass  
diese  von  ihnen  angenommen  wer-
den .  Menschen  in  benachteiligenden 
Lebenslagen sollen sich  in der Nutzer-
struktur  überproportional  zur  lokalen 
Zusammensetzung  der  Bevölkerung 
finden . Dies betrifft in besonderer Weise 
Kinder, Jugendliche, junge Erwachsene 
und Eltern mit Behinderungen oder Zu-
wanderungsgeschichte .  Die  DRK-Kin-
der-, Jugend- und Familienhilfe wendet 
zunehmend  aufsuchende  Formen  der 
Arbeit an und bietet den Kontakt über 
Telefon und Internet an – besonders im 
Bereich von Familienbildung und Fami-
lienberatung, aber auch in der Arbeit mit 
Jugendlichen .  Damit  wird  auch  jenen 
Menschen  der  Zugang  erleichtert,  die 
weniger  aktiv  oder  durch  mangelnde 
Verkehrsinfrastruktur  oder  eine  Behin-
derung in  ihrer Mobilität eingeschränkt 
sind . 

Sie  entwickelt  in  ihren  Einrichtungen 
und  Angeboten  die  Mitbestimmungs-
möglichkeiten  der  Kinder,  Jugend-
lichen,  jungen  Erwachsenen  und  der 
Eltern  weiter  und  fördert  die  dazu  er-
forderliche  Fachlichkeit  auf  Seiten  der 
Mitarbeiterinnen  und Mitarbeiter .  Dazu 

■

etabliert die DRK-Kinder-, Jugend- und 
Familienhilfe  geeignete  Mitentschei-
dungsstrukturen .  Entsprechend  dem 
Mitentscheidungsrecht des JRK in den 
Entscheidungsgremien  des  DRK  be-
ziehen die Einrichtungen der DRK-Kin-
der-  und  Jugendhilfe  das  JRK bei  der 
Entwicklung  ihrer  Angebote  ein  –  vor 
allem  bei  Angeboten  für  Kinder  und  
Jugendliche .

Sie kooperiert mit den anderen haupt- 
und  ehrenamtlichen  DRK-Strukturen, 
so etwa mit den DRK-Ortsvereinen und 
ihren JRK-Strukturen, um Angebote für 
Kinder,  Jugendliche,  junge  Erwachse-
ne  und  Familien  zu  schaffen .  Auf  di-
ese  Weise  erreicht  die  DRK-Kinder-,  
Jugend-  und  Familienhilfe  auch  den 
ländlichen Raum . 

Sie  reserviert  in  den  personellen  und 
materiellen  Ressourcen  der  Einrich-
tungen  Anteile  zur  Unterstützung  frei-
willigen Engagements und zur Stärkung 
von Selbsthilfestrukturen . 

Sie  schafft  Möglichkeiten  der  Begeg-
nung  und  Zusammenarbeit  von  Men-
schen  gleichen  und  unterschiedlichen 

■

■

■

Die DRK-Kinder-, 

Jugend- und Familien-
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6    Gesellschaftliche Herausforderungen der Zukunft an die Kinder-, Jugend- und Familienhilfe .  
Positionen und Antworten des DRK

Alters,  mit  und  ohne  Familie,  unter-
schiedlichen  Bildungsstands,  unter-
schiedlicher  sozialer,  ethnischer  oder 
kultureller Herkunft, mit  und  ohne Be-
hinderung  und  unterstützt  sie  dabei, 
sich  bei  der  Gestaltung  des  Gemein-
wesens mit ihren Kompetenzen und Ta-
lenten  einzubringen .  Dabei  schafft  die 
DRK-Kinder-,  Jugend-  und  Familien-
hilfe  Gelegenheiten  für  das  Entstehen 
emotionaler  Bindungen  wie  Freund-
schaften  und  Quasi-Verwandtschaften 
wie » Leihomas « oder » Leihpaten « . Sie 
schafft  dazu  unter  anderem  weitere 
Einrichtungen  nach  dem  Konzept  der 
Mehrgenerationenhäuser,  den  Begeg-
nungszentren  für  Jung  und  Alt,  oder 
gestaltet  bestehende  Einrichtungen 
entsprechend um .

Sie  vertritt  die  Belange  von  Kindern, 
Jugendlichen,  jungen  Erwachsenen 
und Familien in den Verband hinein und 
unterstützt den Verband bei der Vertre-
tung gegenüber der gesellschaftlichen, 
politischen und medialen Öffentlichkeit . 
Dazu  kooperiert  die  DRK-Kinder-,  Ju-
gend-  und  Familienhilfe  mit  dem  JRK 
und  weiteren  haupt-  und  ehrenamt-
lichen  verbandlichen  Strukturen  und 
pflegt kontinuierlich den Austausch mit 
den zuständigen Kolleginnen und Kol-
legen  für  Öffentlichkeitsarbeit  in  den 
DRK-Gliederungen . In Abstimmung mit 
den  verantwortlichen  Verbandsebenen 
des  DRK  sucht  die  DRK-Kinder-,  Ju-
gend- und Familienhilfe das Gespräch 
mit  Meinungsführerinnen  und  Mei-
nungsführern  und  Entscheidungsträ-
gerinnen  und  Entscheidungsträgern  in 
Politik und Gesellschaft und spricht mit 
öffentlichkeitswirksamen Aktionen auch 
breitere Bevölkerungskreise an . 

Das DRK wird eigene Ressourcen ein-
setzen und gezielt finanzielle Mittel ein-
werben

für die flächendeckende Schaffung von 
Angeboten  für  Kinder,  Jugendliche, 

■

■

junge  Erwachsene  und  Familien,  die 
diesen den Zugang zum DRK – im Fal-
le  von Kindern und Jugendlichen  zum 
JRK – ermöglichen und ihre Mitwirkung 
im Verband fördern .

Sicherung und Entwicklung 
der Qualität in der Kinder-, 
Jugend- und Familienhilfe

Der demografische Wandel wird sich nicht 
nur  auf  die  Altersstruktur  der  Adressa-
tinnen  und  Adressaten  der  DRK-Kinder-, 
Jugend- und Familienhilfe auswirken, son-
dern auch auf die Altersstruktur der haupt- 
und  ehrenamtlichen  Mitarbeiterinnen  und 
Mitarbeiter . Veränderungen der  Infrastruk-
tur wie der Ausbau der Kindertagesbetreu-
ung auch für unter dreijährige Kinder oder 
die  oben  geschilderten  gesellschaftlichen 
Veränderungen  erzeugen  die  Notwendig-
keit,  Qualifizierung  und  Personalakquise 
entsprechend weiterzuentwickeln . 

Die DRK-Kinder-,  

Jugend- und Familien-

hilfe schafft Möglich-

keiten der Begegnung 

und Zusammenarbeit 

von Menschen und 

unterstützt sie dabei, 

sich bei der Gestaltung 

des Gemeinwesens mit 

ihren Kompetenzen und 

Talenten einzubringen.

» 
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Große gesellschaftliche Veränderungen  in 
vergleichsweise  kurzen  Zeiträumen  wer-
den  die  Unterstützungsbedarfe  von  Kin-
dern,  Jugendlichen,  jungen  Erwachsenen 
und  Eltern  immer  wieder  verändern  und 
erfordern  auf  Seiten  der  unterstützenden 
Einrichtungen ein hohes Maß an Aufmerk-
samkeit für diese Veränderungen und Fle-
xibilität in der Gestaltung ihrer Angebote .

Die Begrenzung der  finanziellen Ressour-
cen für die Soziale Arbeit lässt zunehmend 
die  öffentlich  gestellte  Frage  nach  ihrer 
Wirksamkeit  und  nach Möglichkeiten  der 
Effizienzsteigerung  aufkommen .  Die  Kin-
der-,  Jugend-  und  Familienhilfe wird  dar-
über hinaus mit Rufen nach Einsparungen 
angesichts  der  » demografischen  Rendi-
te «  durch  den  Rückgang  der  Kinderzah-
len  konfrontiert .  Die  Diskussion  über  den 
Wandel der Aufgaben von Sozialer Arbeit 
– Betroffene  sollen  vermehrt  dabei  unter-
stützt werden,  Selbsthilfe  zu  organisieren 
– verstärkt sich . 

Das DRK setzt sich ein

für die Aufnahme der oben geschilderten 
neuen  Qualifikationsanforderungen  in 
die  Ausbildung  der  sozialen  Fachkräf-
te an den Fachschulen und den Hoch-
schulen .

für  die  Sicherung  qualifizierten  Nach-
wuchses  in  der  Kinder-,  Jugend-  und 
Familienhilfe  durch  eine  attraktive Ge-
staltung des Berufsbildes, nicht zuletzt 
in Bezug  auf  die  finanziellen Rahmen-
bedingungen . 

für  die  Bereitstellung  finanzieller  Res-
sourcen  zur  fachlichen  und  struktu-
rellen  Weiterentwicklung  sowie  zur 
Implementierung  und  Begleitung  von 
ehrenamtlichem  Engagement  in  den 
Einrichtungen der Kinder-, Jugend- und 
Familienhilfe .

■

■

■

Das DRK setzt sich ein 
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» 
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6    Gesellschaftliche Herausforderungen der Zukunft an die Kinder-, Jugend- und Familienhilfe .  
Positionen und Antworten des DRK

für  verlässliche  und  mehrjährig  ange-
legte Planungssicherheit  für die Träger 
als Voraussetzung von Kontinuität und 
Qualität ihres Angebots .

Die DRK-Kinder- Jugend- und Familien-
hilfe wird auf die gesellschaftlichen Her-
ausforderungen reagieren :

Sie wird die Tendenzen demografischer 
Prozesse und des sozialen Wandels mit 
seinen  Hintergründen,  Zusammenhän-
gen  und  Auswirkungen  kontinuierlich 
erfassen  und  ihr  praktisches  Handeln 
danach  richten .  Analyse,  Selbstevalu-
ation, Berichterstattungen und Prioritä-
tensetzung  sind  Elemente  dieser  kon-
tinuierlichen  Auseinandersetzung  mit 
gesellschaftlichen  Veränderungen  und 
der  Frage  nach  der  Wirksamkeit  ihrer 
Arbeit .

Sie  wird  ihre  Fachlichkeit  durch  Um-
setzung  aktueller  wissenschaftlicher 
Erkenntnisse und durch kontinuierliche 
Fortbildung sichern . 

Sie wird auf fachlicher Ebene innerhalb 
der Sozialen Arbeit und den sie betref-
fenden Wissenschaften, aber auch mit 
den Adressatinnen und Adressaten ihrer 
Angebote  die  Kommunikation  suchen, 
um auf diese Weise die Bedarfsgerech-
tigkeit  und  fachliche Qualität  ihrer An-
gebote zu sichern . 

Sie wird  im Sinne der » geschlossenen 
Hilfekette « ihre Angebote innerhalb der 
Kinder-, Jugend- und Familienhilfe und 
mit  den  übrigen  Angeboten  des  DRK 
vernetzen, mit diesen kooperieren und 
sich  mit  diesen  abstimmen,  um  die 
Adressaten  aller  Angebote  des  DRK 
ihren Bedarfen gemäß zu unterstützen 
und  ihnen  den  Zugang  dazu  leicht  zu 
machen . 

Sie wird in der Zusammensetzung ihrer 
haupt-  und  ehrenamtlichen  Mitarbei-
terstruktur die Widerspiegelung gesell-
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■

■

■

■

■

schaftlicher Vielfalt anstreben, um auch 
auf  diese Weise  Entwicklungen  in  ge-
sellschaftlichen Gruppen  aufgreifen  zu 
können .

Sie  wird  die  Verwendung  der  ihr  zur 
Verfügung  stehenden  Mittel  durch  ein 
effektives Qualitätsmanagement  konti-
nuierlich auf  ihren wirtschaftlichen und 
transparenten  Einsatz  hin  überprüfen 
und  die  Methoden  der  Überprüfung 
weiterentwickeln . 

Sie wird beim Einwerben von Drittmit-
teln die lokale und regionale Wirtschaft 
mit einbeziehen .

Das DRK wird eigene Ressourcen ein-
setzen und gezielt finanzielle Mittel ein-
werben

für die Qualifikation von haupt- und eh-
renamtlichen Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern für den kompetenten Umgang 
mit komplexen mehrdimensionalen Le-
bens- und Problemlagen . 

für  ein  Mehr  an  interdisziplinärer  Zu-
sammenarbeit  und  inner-  und  außer-
verbandlicher strukturierter Vernetzung 
von Begleitung, Bildung, Beratung und 
Unterstützung . 

für  die  kontinuierliche  Förderung  der 
Führungskompetenz  ihrer  leitenden 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter . 

für  die  Ausbildung  von  Fachkräften 
im  DRK,  um  den  sich  abzeichnenden 
Fachkräftemangel in den Einrichtungen 
der DRK-Kinder-,  Jugend- und Famili-
enhilfe abzuwenden .

für  die  Sicherung  qualifizierten  Nach-
wuchses,  indem  die  nachhaltige  Wir-
kung  der  sozialen  Lerndienste  in 
Hinblick  auf  ein  weiteres  soziales  En-
gagement und Mitarbeit der Dienstleis-
tenden  in  der Sozialen Arbeit  gestärkt 
wird . 

■
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Die  hier  vorgelegte  Rahmenkonzeption 
der Kinder-, Jugend- und Familienhilfe  im 
Deutschen  Roten  Kreuz  ist  das  Ergebnis 
einer  intensiven  und  zukunftsweisenden 
Diskussion im Gesamtverband .

In  Zusammenarbeit  zwischen  Mitarbeite-
rinnen  und  Mitarbeitern  der  Kinder-,  Ju-
gend-  und  Familienhilfe,  anderen  Fach-
bereichen  der  Wohlfahrtspflege,  des 
Jugendrotkreuzes  sowie  der  nationalen 
Hilfsgesellschaft  wurde  eine  Vielzahl  zu-
künftiger  Herausforderungen  identifiziert 
und diskutiert . Die verbandlichen Ressour-
cen wurden auf den Prüfstand gestellt und 
im Hinblick auf die beschriebenen Heraus-
forderungen benannt .

Um dem Anspruch zu genügen, nicht nach 
Aufgabenfeldern  versäult,  sondern  mit 
gebündelten  Kräften  zu  wirken,  gilt  es  in 
den  kommenden  Jahren,  die  Kooperati-
onsstrukturen  innerhalb der DRK-Kinder-, 
Jugend-  und  Familienhilfe  zu  optimieren 
und  die  Verbindungen  zu  den  anderen 
Aufgabenfeldern der Sozialen Arbeit, zum 
Jugendrotkreuz,  zur Hilfsorganisation und 
externen  Kooperationspartnern  zu  stär-
ken .  Diese  » gebündelten  Kräfte «  bilden 
das stabile Fundament  für eine  langfristig 
ausgelegte Verankerung und eine bedarfs-

gerechte Weiterentwicklung der DRK-Kin-
der-, Jugend- und Familienhilfe .

In den einzelnen Aufgabenfeldern der DRK-
Kinder-, Jugend- und Familienhilfe müssen 
in den kommenden Jahren konkrete Hand-
lungsanleitungen, Handreichungen und die 
Zusammenstellung guter Praxis erarbeitet 
beziehungsweise die bereits vorhandenen 
konsequent umgesetzt werden, um so die 
praktische  Umsetzung  der  Rahmenkon-
zeption  zu  unterstützen  und  um  das  hier 
Erarbeitete zu veranschaulichen . Auf diese 
Weise  können  verbandsweite  Standards 
etabliert werden und die DRK-Kinder-, Ju-
gend-  und Familienhilfe  kann  in  die  Lage 
versetzt  werden,  im  Sinne  der  Strategie 
�010 plus  ein  profilbildendes  Aufgabenfeld 
für das DRK zu sein . 

Ausblick : 
Mit gebündelten 
Kräften in die Zukunft

7
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7    Ausblick : Mit gebündelten Kräften in die Zukunft
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